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Wedaktion : 8V . 19. Weuth - Straße 2 . Donnerstag , den 31 . Oktoltev 1895 . Expedition : 8V . ! 9, IZeuty - Slraße S:

AbollNkmmts - MlOmg.
Mit dem 1. November eröffnen wir ein neues Abonne -

ment auf den

„ VortttÄrks "
mit der illustrirten Sonntags - Beilage

„ Die Neue Welt " .

Die Weltlage ist so bewegt , daß sie mehr und mehr
das Interesse jedes denkenden Menschen in Anspruch

nehmen muß . Die Umsturzvorlage ist zwar gefallen , allein

der Umsturz von oben wird eifrigst fortgesetzt .

Namentlich richten die Anstrengungen der reaktionären

Parteien sich gegen das allgemeine Wahlrecht
und das gleiche Recht der proletarischen und besitzenden

Staatsbürger . Das deutsche Volk , die deutsche Arbeiterklasse

soll politisch entrechtet werden . Und der Kampf
um das allgemeine Wahlrecht , um die Rechte des Volkes

muß vor allem in der Presse geführt werden . Die

Presse i st die mächtigste Waffe des Volkes —

und diese Waffe zu st ä r k e n , ist Pflicht des Volkes .

Wir fordern die Genossen auf , nach Kräften für die

Verbreitung des „ Vorwärts " thätig zu sein .

In unserem Feililleton veröffentlichen wir einen in der

Gegenwart spielenden , hochinteressanten Roman : „ Der

Verrückte " , welcher die Vernichtung eines hoffnungsvollen

Menschenlebens durch kirchlichen Fanatismus dar

stellt und ähnliche Zustände beleuchtet , wie sie jüngst durch
einen sensationellen Prozeß aufgedeckt worden sind .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspcditcnre , so-
wie unsere Expedition , Benthstr . 3 , Bestellungen ent

gegen zum monatlichen Preise von

1 Mark 10 Pfennige frei ins Hans .
. Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonne

lnents zum Preise von

2,20 M . für die Monate November nud

Dezember
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitnngsliste für 1895

unter Nummer 7128 . )
Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

13 QZXtt CV * lNächdr . verboten .

Kamps und Ende eines Lehrers .

Roman von Joseph Ruederer .

Dagegen war die frische Kathi halt doch was ganz
anderes ! Freilich eine Bauerntochtcr , aber ein sauberes
Madel , diese Kathi ! Hm, hm !

Aeußerst unangenehm riß den Förster ans solchen Bc -

trachtungen der jähe Sturz , den er , im Dunkeln dahin
torkelnd , über einen kantigen Straßenstein that . Breit
war er hingeschlagen und mit ausgestreckten Vieren lag er
ans der Erde .

Als er sich tvieder emporrichtete und nach den

schmerzenden Knieen griff , fluchte er wnthend zum Himmel
hinauf und schimpfte gotteslästerlich .

Erst nach und nach bcrlihigte er sich und dachte an
den Heimweg . Langsam stellten sich auch wieder freund -
lichere Gedanken ein , Kathi ' s runde Formen tauchten vor
ihm auf und er murmelte , während er in die tiefe Nacht
hinausschritt :

„ A sauber ' s Madel , a bildsauber ' s Madel ! «
* *

Von der Bahnstation , wo ein langer Zug hielt und
die Maschine dampfend verschnaufte , rollten ans der

staubigen Straße die gefüllten Gasthofwagen nach Maria -

kirchen hinein . Schwerfällig polterten die buntangestrichenen
Kasten mit den dürren Pferden zwischen den eleganten
Villen und den Bauernhäusern des großen Marktes ihren
Zielen zu . Hinter ihnen jagten Einspänner und vornehme
Equipagen daher und ein Schwärm von Touristen zog
durch die Straßen , Ivo in den aufgeputzten Läden allerlei

Lbst , Spezereien , Photographien und andere Maaren für
die Fremden feilgehalten wurden .

Das größte Getriebe entfaltete sich ans dem weiten

Hanptplatze , der einen freien Ausblick auf tiefgrüne Wald -

derge bot . In seiner Mitte thronte eine frisch vergoldete
Marienstatne zwischen schmiedeeisernen Laternen mit rothen
Gläsern auf hohem Granitsockcl . Alte Kastanienbäume

Der VrozeH mis BlnlM
des NttmvolinMrifts ~ Klrkikrls .

Vor der Bransewetter - Kammer ist die Verhandlung ,
zu der die Kameel - Jnschrift den ersten Anlaß gegeben , zum
Abschluß gekommen . Unsere Genossen Dierl , Pfund und
Rautmann wurden zu Gefängnißstrafen von ö, 9 und
12 Monaten verurthcilt . Was da sich abgespielt hat in

dem Justizpalaste zu Moabit , unterliegt jetzt dem Urtheil der

öffentlichen Meinung Deutschlandsnichtnur , sondern der ganzen
zivilisirten Welt ; es verfällt dem Urtheil der Geschichte . Denn
der Prozeß , zu dem die Kameel - Jnschrift den Anstoß
gegeben , ist mit dem Urtheil , das der Landgerichts - Direktor
Bransewetter verlas , noch nicht zu Ende ; bei weitem nicht .
Er wird auch noch nicht zu Ende sein , nachdem das

Reichsgericht als Revisionsinstanz gesprochen hat . Er wird
weiter gehen bis ans die Nachwelt , der er werthvolles
Material bieten wird , um über die widerstreitenden Kräfte
und Personen im Neuen Reiche der Gottesfurcht und guten
Sitte zu einem Wahrspruch zu gelangen .

Denn in diesem Prozeß ist alles interessant und charak¬
teristisch : Sein Anlaß und sein Ausgang , sein Vorspiel und

sein Verlauf ; seine Jnszenirnng und die Personen , die in

ihm eine Rolle gespielt haben . Selbst seine Benennung
hat ihre Geschichte , wcrthvoll zur Würdigung unserer
Rechtspflege . Auch der Zuschauerraum gehört zur Ver -

vollständignng des Bildes , denn er wurde diesmal

nicht nur geziert durch das gewöhnliche offizielle
Znschauerinventar bei politischen Prozessen : Geheim -
Polizisten in Zivil ; als auffälligste Erscheinung glänzte
dort der kaiserliche Adjutant , Oberstlicntcnant Graf
von Keller , der zu den Verhandlnngey eingetroffen
war , als der Zuschauerraum für das Publikum bereits

geschlossen war , dem aber ans Einsendung seiner Visiten -
karte hin der Vorsitzende des Gerichtshofs , Herr Land¬

gerichts - Direktor Bransewetter , zuvorkommend im Sitznngs -
saal Zutritt gewährte , und der fortan , eifrig Notizen
machend , den Verhandlungen beiwohnte , dem Staatsanwalt
und dem Richtcrkolleginm gegenüber , ein stets sichtbarer Zu -
Hörer .

Daß dieser Massenprozeß wegen mehrerer an sich
keineswegs im Zusammenhange stehender Artikel gegen die
Redakteure zweier verschiedener Zeitungen den unter -

scheidenden Namen «Prozeß ans Anlaß des Kamcelinschrifts -
Artikels " erhalten mußte , rührt von einer Offenbarung
her , die wir dem Rechtfertigungsversuche des Herrn Ober -

staatsanwalts Drescher für die Umnennnng der Sache „ Pfund
und Genossen " in „ Dierl und Genossen " verdanken . Herr
Drescher sagte nämlich :

säumten den Platz ein , der neben stattlichen neuen Gebäuden

auch ein wunderliches , altes Haus mit neuen Giebeln aufwies ,
das mit seiner Bauart an längst vergangene Zeiten ge -
mahnte . Aus dem grauen Verputze sahen die kahlen
Fenster , die von weißen Kalkstreisen umrändert waren , wie
verliebte Augen einer alten Jungfer hervor und über der

schweren eichenen Eingangsthür hing ein buntes Wappen -
schild , das die Ueberschrift trug :

Bezirksamt Mariakirchen .
Dem zopfigen Aenßcrcn des sonderbaren Hanfes ent

sprachen die inneren Räume . Im Erdgeschoß , wo sich die
Amtslokalitäten befanden , führten von dem Vorplatz aus ,
der nur Licht bekam , wenn das Thor geöffnet wurde , drei
niedere Thüren nach verschiedenen Seiten und zu der ersten
wies ein an die Wand gemalter schnurgerader Pfeil .

Sn dieser Stube saßen an breiten Tischen zwei Leute ,
ffiziant und ein Rcgistrator , wie sie mit ihren

offiziellen Titeln hießen . Beide tauchten eifrig die Federn
in die großen , bleiernen Tintenfässer und schrieben .

Die Thüre zum Nebenzimmer stand offen und von der

blautapezierten Wand blickte das Bild des regierenden
Landesherrn über ein freistehendes Pult in die Kanzlei her -
ans . An dem Pulte saß ein junger Mann , der in das
Studinm herumgestrenter Aktenstücke vertieft schien . Jetzt
sah er ans , da die Wanduhr geschlagen hatte , und blickte

zu den Schreibern .
„ Grosch ! " rief er kurz und befehlend .
Ter Registrator , ein Mensch mit blassem , bartlosem

Gesichte und stählerner Brille , erschien in dem Bureau .

„ Herr Bezirksamtsaffcssor ? "

„ Bis elf Uhr sind die Leute bestellt ?"
„ Bis elf Uhr , Herr Bezirksamtsassessor , und zwar der

Lehrer Gattl , der Herr Förster Göpfcrt , der . . . "

„ Ja , ja , ich weiß . Sollte auch der Herr Bcnefiziat
Kleiser noch komnien , worum ich ihn gestern "noch besonders
gebeten habe , so führen Sie ihn gleich zu mir herein . "

„ Ja wohl , Herr Vezirksamtsasscssor . "
„ Und jetzt schließen Sie die Thüre zu ! "
Sobald der Assessor allein war , erhob er sick von dem

bequemen Rohrstuhle und durchmaß die geräumige Stube .

„ Die Veranlassung zur Einleitung des ganzen Prozesses haben
die Artikel in der Sonntagsnummer des „ Vorwärts " gegeben ,
die dem Angeklagten Dierl zur Last fallen . "

und dann weiterhin :

„ Ans Dierl ist die Entstehung des Prozesses zurückzuführen ,
denn gerade die Sonntagsnummer mit ihren drei Artikeln hat
die Entstehung des Prozesses herbeigeführt und diese Sonntags -
nummer erschien unter Dierl ' s Verantwortlichkeit . "

Unter den drei Artikeln der Sonntagsnnmmer vom
1. September spielt aber der Artikel über die Kameel -

Inschrift für den Prozeß die wichtigere Rolle , denn der eine
der beiden anderen war nur eine kurze Notiz , in der ein
Ausdruck für strafbar erachtet wurde , der so wie so in dem
Artikel über die Kameel - Inschrift enthalten war , und
der dritte Artikel ist , nachdem vorher bereits

zwei Instanzen seinetwegen die Erhebung einer An -

klage überhaupt für unstatthaft erachtet hatten , auch
voiz der Strafkammer für nicht strafbar erklärt worden .
Aus dem nämlichen Grunde , der für Herrn Drescher der

schwerwiegendste war bei Benennung der Strafsache „ Dierl
und Genossen " , führt der Prozeß als Unterscheidungszeichen
vor anderen Majcstätsbelcidignngs - Prozessen den Namen

„ Prozeß ans Anlaß des Kamcel - Jnschrifts - Artikel .
Der Bedeutung der Kameel - Jnschrift für den

Prozeß entsprach es auch , daß als einzige Zeugen
der Baurath Schmechten und der Oberhofmeister
Graf Mirbach auftraten , deren einer die Kameel -

Inschrift entworfen und in einer Kirche angebracht , der
andere wenigstens sie in Augenschein genommen hat ,
ohne irgend einen ernstlichen Schritt zu deren Be -

scitigung vor der Einweihung der Kirche zu thnn . Das

bemcrkenswerthe Verhalten dieser beiden bcmerkcnswerthen
Zeugen muß uns wie manches andere in diesem lehrreichen
Prozeß noch besonders beschäftigen . Hier müssen wir nur

darauf hinweisen , daß auch die beiden Zeugen sich eifrig
benüihtenz , die Atmosphäre sittlicher Entrüstung gegen die

Sozialdemokratie und den „ Vorwärts " , aus welcher die ganze
Veranstaltung ihren Lebensodem sog , durch ihre Aussagen
und die freiwilligen Znthaten zu diesen Aussagen zu einem

höheren Wärmegrade zu steigern .
Herr Oberstaatsanwalt Drescher versichert uns , daß

längst ' vor Anstrengung dieses Prozesses diese Atmosphäre
sittlicher Entrüstung in mächtigen Schallwellen an sein
Ohr geschlagen sei, bis dann schließlich das Maaß voll
war u. s. w.

Wir glauben ihm das gern . Nur schöpfen wir daraus
eine ganz andere Ueberzeugung , als dieser patriotische
Beamte . Uns geht daraus nicht die Nothwendigkeit hervor ,( lMI

derartige Prozesse anzustrengen ; es ist uns das viel -

Hier herrschte sonst der Bezirksamtmann , dessen Vertretung
er auf mehrere Tage übernommen hatte , da der Vorgesetzte
in Urlaub war . " Der junge Beamte schien es mit dieser
Pflicht sehr genau und wichtig zu nehmen . Er ging in

ernsten Gedanken herum und schlug sich mit einem Bleistift
an die längliche Nase . Endlich blieb er zwischen den beiden

Fenstern des Zimmers stehen und warf einen Blick in den
dort angebrachten , ovalen Spiegel . Gemächlich drehte er
die Anslänfer seines dunklen Schnurrbarts zur Höhe und

schob den Hornkneifer näher an die grauen Augen .
Die blanke Quecksilberfläche gab den runden , kurz -

geschorenen Schädel wieder . An den dicken Backen zog sich
ein dünner Bart zum starken Kinn herab , den der Assessor
zuspitzte . Dann warf er noch einen Blick ans den tadellosen
Gehrock und aus das graue Beinkleid , das die kurzen Beine

umschloß , und setzte seinen Bummel fort . Mehrmals zog
er dabei ungeduldig den Chronometer aus der Tasche und

verglich ihn mit der Bnreauuhr . Nun stand er wieder an
dem Schreibtisch , wo er ein blaues Aktenheft mit großer
Ueberschrift hervorsuchte . Er blätterte eine Weile darin ,
legte es wieder säuberlich zusammen und ging zum Fenster ,
wo er die Straßenbummler betrachtete und verächtlich die

Achseln zuckte .
Plötzlich kehrte er wieder zum Schreibtisch zurück .

ergriff die blaue Mappe und streute einige weiße Bogen
in loser Unordnung ans der Platte herum . Federhalter
und Bleistift warf er quer darüber .

Lächelnd nahm er wieder seine Promenade ans , wobei
er bald die eine , bald die andere Schulter vorschob , als
wollte er seine gedrungene Figur etwas größer machen . Als
der Zeiger der Uhr dreiviertel elf Uhr wies , läutete er mit
einer Tischglocke zweimal scharf nacheinander .

Der Registrator kam herein und schloß hinter sich die
Thüre .

„ Noch niemand da ? " fragte der Assessor leise .
„ Der Lehrer und die Bauern Straßner und Eitzen -

berger . "
„ Schön . "
Grosch huschte lautlos hinaus . Bald nachher klopfte

es bescheiden . ( Fortsetzung folgt . )



mehr ein neuer Beweis für die politische Rück -

ständigkeit unserer herrschenden Klassen . In einem Lande ,
das sich einer vorgeschritteneren politischen Entwickclnng er -
freut , in dem monarchischen England sogar , wäre ein der -

artiges Drängen der herrschenden Klasse auf strafrechtliche
Verfolgung ihrer politischen Gegner wegen sogenannter
Majestätsbeleidigungen einfach undenkbar . Sie sind
dort einfach undenkbar , weil niemand Klage führen
würde und weil , wenn irgend jemand auf den sonder -
baren Gedanken kommen würde , eine derartige Klage anzu -
strengen , kein Gerichtshof in England diese Klage entgegen -
nehmen könnte , weil das - englische Recht den strafrechtlichen
Begriff der sogenannten einfachen Beleidigung , auch nicht
in seiner Verfeinernng zur Majcstätsbeleidignng , nicht
einmal kennt .

Daß das englische Volk in Hochhaltung des alt -

germanischen Freiheitsbegriffes sich bewahrt hat vor Ucber -

nähme dieses in der römischen Kaiserzeit entstandenen Rechts -
instituts und alle früheren Versuche , es in England ein -

zuführen mannhaft abgewehrt hat , ist eine wesent -
liche Bedingung für seine gesunde politische Fort -
entwickelung ; und angesichts dieser offenkundigen That -
fache läßt uns auch jede Anfachung eines patriotischen Ent -

rüstungssturmes , der aus die strafrechtliche Verfolgung unserer
Parteipresse hinarbeitet , kühl bis an ' s Herz hinan . Es bringt
uns so etwas nur immer von neuem zum Bewußtsein , daß
wir eine höhere Entwickelung des Volksgeistes in Deutsch -
land vertreten , als unsere Gegner .

Aus der Urtheilsbegründnng erfahren wir nun , daß
Herr Landgerichts - Direktor Brausewetter und seine Kollegen
zu ihrem verurtheilenden Erkenntniß wegen des Artikels
vom 4. September über „ Die Kaiserrede am Sedantage "
aus grund der folgenden Ansicht gekommen sind :

„ Es ist zweifellos , daß bei der Unverletzlichkeit
des Kaisers niemand gegen die Person des

Kaisers etwas zu sagen hat und vor allen Dingen nichts
Beleidigendes . "

Es ist allerdings wichtig und interessant zur Präzisirung
deS in Deutschland bestehenden Rcchtszustandes , daß ein

Gerichtshof diese Rcchtsanschaunng ausgesprochen und durch
sein Urtheil bethätigt hat . Es ist ja möglich , daß eine
derartige Bethätigung sich wiederholen und sonnt dem

bahnbrechenden Vorgehen der Kammer Brauseivetter
die Einbürgerung solcher Rechtssprüche in Teutschland zu
danken sein würde . Dann dürfte man kein Wort der
Abwehr mehr äußern gegenüber Urtheilen , die der
Kaiser über Sachen und Personen gefällt hat . Dann
wäre folgender Rechtszustand geschaffen : Erklärt der
Kaiser eine größere oder geringere Anzahl von deutschen
Reichsbürgern für eine Rotte von Menschen , nicht werth ,
den Namen Deutsche zu tragen , so gelten sie fortan als
eine solche Rotte — von Rechts wegen ; nennt er sie eine

hochverrätherische Schaar , so gelten sie als Hochverräther —
von Rechts wegen . Es ist nur gut , daß man das weiß .
Es käme das hinaus auf die Proklamirung der

Unfehlbarkeit des Kaisers im Urtheilen über Personen und

Dinge .
Deshalb möchten wir denn nun anch gern bestimmteres

darüber erfahren , wen der Kaiser denn eigentlich mit der
„ Rotte " und der „ Schaar " gemeint hat . Es ist nur damit

jeder gleich weiß , wofür er sich zu halten hat . Bis jetzt
besteht darüber noch eine bedauerliche Unklarheit . Nicht
nur wir , sondern alle unsere Genossen haben jene Aus -
drücke auf die gesamnite Sozialdemokratie bezogen . Herr
Brauseivetter versichert uns dagegen :

„ Bei Abmessung der Slrafe war zu berücksichtigen , daß die
Artikel in eine Zeit fielen , in der die füiifundzwanzigste Wieder -

kehr der Schlacht - Gedenktage festlich begangen wurden . An

diesen Festen haben sich eine Unmasse von Sozialdemokraten be -

theiligt , die selbst den Krieg mitgemacht haben . Es ist deshalb

auch ganz falsch , zu sagen , der Kaiser habe die sozialdcmo -

kratische Partei gemeint ; er wollte andere Leute treffen , die

Leiter des „ Vor wärt s " , die täglich in diesem
Blatte gegen den Besitz Hetzen und gegen das
Vaterland aufreizen . "

Wir wissen nicht , ob Herr Bransewetter durch irgend
eine autoritative Information zu einer solchen Erklärung
ermächtigt wurde , oder ob er ans der Tiefe seiner
Erkenntniß diese Ansicht geschöpft hat . Tie Fassung
der Kaiserrede widerspricht dieser Auffassung , da ja , wenn
der Appell an das Volk versagen sollte , die Garden zur
Befreiung von diesen Elementen in Aussicht genommen werden .
Die Garden in Bewegung zu setzen , wäre indcß doch wohl
ein überflüssiger Kraftaufwand , wenn es sich nur um die

Befreiung von den paar „Leitern " des „ Vorwärts " handelt .
Deshalb wäre darüber eine baldige autoritative Auskunft
sehr erwünscht . Es ist nur , damit ein jeder genau weiß ,
ob er sich zur „ Rotte " zu rechnen hat , oder nicht .

Wenn Herr Ober - Staatsanwalt Drescher ferner in bezug
auf jene Kaiserworte vom Sedantage sagte :

„ Diese Rede war eine wahre Erlösung von einem

auf dem Volke lastenden Drucke und jeder Deutsche muß
dem Kaiser nachfühlen , daß er nicht anders reden konnte .

Diese Rede ist verdienterweise den Sozial -
demokraten bis ins Mark gegangen , aber jeder

Unbefangene wird sagen müssen , daß die Schmähungen , die der

Enkel in der Person seines Großvaters erlitten hatte , ihn zu

dieser Sprache berechtigten " , —

so müssen wir , ohne über den sonstigen Inhalt dieses
Satzes mit ihm rechten zu wollen , ihm denn doch wegen der

gesperrten Worte widersprechen . Darüber , was in unserem

Innern vorgeht , müssen wir - besser Bescheid wissen , als der

Herr Ober - Staatsanwalt .

Trotz seiner ungewöhnlichen oratorischen Begabung und

seines warmen patriotischen Gefühls , hat er doch in jenem
Satze eine höchst mangelhafte Psychologie bekundet . Wie
kann einem Menschen in normaler Geistesverfassung irgend
welcher Tadel bis ins Mark gehe », wenn ihm , wie dieser und

ähnliche Prozesse beweisen , durch die Androhung hoher
Strafen jedwede Vertheidignng erschwert ist ? Auf uns und
alle unsere Gesinnungsgenossen haben jene Worte eine ganz
andere Wirkung ausgeübt , Herr Ober - Staatsanwalt Drescher ,
eine a « tz andere .

/ polnische Zlrftci - Nchl .
* Berlin , 30 . Oktober .

Der Obcrhofmeister der Kaiserin , Freiherr von

Mirbach , hat über die Unterhaltung , weiche er wegen
der Kaiser Wilhelm - Eedachtnißkirche mit unserem Genossen

Singer gehabt hat , vor Gericht eine Aussage gemacht , die

nach unserer Ansicht den Inhalt jener Unterredung nicht
vollständig wiedergicbt . Herr von Mirbach hat auf die Frage
des Präsidenten , ob er in der Angelegenheit auch mit dem

Rcichstags - Abgeordueleu Singer verhandelt habe , nach dem

Prozeßbericht folgende Antwort gegeben :

„ Jawohl , es muß Ende 1S9L oder Anfang 1893 gewesen
sein . ES ivar im Kirchenban - Verein beschlossen worden , mit der
Stadt Berlin in Verbindung zu treten , um eine Beihilfe zum
Bau der Kaiser Wilhelm - Gedächtnißkirche zu erlangen . Man

hoffle um so eher ans Erfolg , weil die Stadt Berlin von der

Errichtung eines eigenen Denkmals für Kaiser Wilhelm I. Ab -

stand genommen hatte . Ich hatte schon veriranliche Be¬

sprechungen . mit verschiedenen Magistratsmitgliedern ge -
pflogen und hatte anch Fühlung mit den Führer » der

verschiedenen Fraktionen der Stadtverordneten - Versamnilung
genommen . Ich hielt es für meine Pflicht , anch den Stadl -
verordneten Singer zu besuchen , um nicht den Schein einer

Zurücksetzimg zu erwecken . Ich wurde , wie ich offen be -
kennen muß , freundlich von ihm empfangen . Ich sagte ihm , daß
er wohl nicht glauben würde , ich käme in der Absicht , ihn zu
meiner Ansicht zu bekehren . Sodann theilte ich ihm mit , daß
der Kirchenbau - Verein eine Petition an den Magistrat richten
wolle . Wenn ich es nun auch für erklärlich Halle , daß die

sozialdemokratische Partei aus Prinzip gegen eine der -

artige Vorlage stimmen werde , so wolle ich ihn doch
bitten , bei einer Verhandlung in der Stadiverordneten - Versamm -
lung dahin zu wirken , daß möglichst sachlich verhandelt und
das Andenken des Kaisers Wilhelm geschont werde . Es sei sehr
kränkend zu bemerken , daß dies in den Arlikel » des „ Vorwärts "
nicht geschehe . Herr Singer habe versprochen , seinen Einfluß
in diesem Sinne geltend zu machen und damit sei die Unter -

redung beendet gewesen . Nach einigen Tagen sei dann ei »
Artikel im „ Vorwärts " erschienen , welcher in scharfer Weise
gegen eine Zugabe zum Kirchenban Stellung nahm , aber man

müsse einräumen , daß der Artikel sachlich ge -
halten war . "

Demgegenüber sind wir in der Lage , den Artikel ab -

zudrücken , der unmittelbar nach der Mirbach - Singer ' schen
Unterredung geschrieben ist und auf welchen Herr v. Mir -

dach in seiner Aussage als einige Tage nach ' der Unter -

redung im „ Vorwärts " erschienen , bezug nimmt .

Derselbe lautete :

„ Die Kaiser Wilhelm Gedächtnißkirche , die Stadt Berlin
und der Oberhofmeister der Kaiserin . Die „ Volks - Zeitung "
berichtet über Anstrengungen , die von dem Oberhosmeister
der Kaiserin Freiherrn v. Mirbach gemacht werden , nm
die Stadtverordneten - Versanmilung für einen Beitrag zu der
Kaiser Wilhelm - Gcdächlnißkirche zu gewinne » .

Im Anschluß hieran können wir miltheilen , daß anch bei

sozialdemokratischen Siadtverordneten der Versuch gemacht worden
ist , sie für diese Angelegenheit zu interessiren .

Das Komitee für den Bau der Kirche scheint der Meinung
zn sein , daß es sich bei einem städlischen Beitrag für den Kirchen -
bau nicht eigenllich um die Befriedigung eines kirchlichen Be -
dnrfnisses handle , sondern daß der von der Stadt zu leistende
Beilrag — dessen Höhe »/o Million Mark betrogen soll — mehr
der Vetheilignng an einem Denkmale gleich käme , welches mit
dieser Kirche zni » Andenken an den Kaiser Wilhelm I in Berlin
errichtet werden soll .

In diesem Sinne wiinfchte das Komitee seinen Antrag a » f
einen Beitrag der Stadt in der Stadtverordneten - Versammlung
aufgefaßt z » sehen , und die Besuche des Frhrn . v. Mirbach bei
einzelnen Stadtverordneten sollten dazu dienen , sich über die
Aussichten eines elwaigen Antrages zu informiren .

Von sozialdemokratischer Seite ist dem Herrn Freiherrn
kein Znieifel darüber gelassen worden , daß ein Antrag a u s
einen städtischen Zuschuß zn den Kosten der Kaiser Wilhelm -
Gedächtnißkirche von den sozialdemokratischen Stadtverordnete »
nicht nur abgelehnt , sondern auch in der Diskussion energisch
bekämpft werben würde . Auch der Hinweis , daß viele
Arbeiter bei dem Bau beschäftigt werden würden , könnte
an dieser Absicht nichts ändern , denn wer einmal den
prinzipiellen Standpunkt einnimmt , daß die Errichtung von
Kirchen nicht im Interesse der öffentlichen Wohlfahrt liegt , kann
sich durch den Umstand , daß ein solcher Bau die Gelegenheit zur
Beschäftigung von Arbeitern bietet , nicht i » seiner Entschließung
beeinflussen lassen .

Da es den Anschein hat , daß eine eingehende , namentlich
auch widerspruchsvolle Dislussion des Antrages den Gefühlen
des Komitees nicht entspricht , wir auch Grund zn der Ver -
mulhung haben , daß ninn einen etirnigen Äliitrng auf städtische
Beihilfe für die Kaiser Wilhelm Gedächtnißkirche nicht einer
zweifelhaften Abstiinmung in der Stadtverordneten - Versammlung
auszusetzen geneigt ist , so erübrigt sich eine Beschlußfassung der
städtische » Körperschaften über diese Älngelcgenheit vielleicht
dadurch , daß der Antrag gar nicht erst beim Magistrat ge -
stellt wird . "

Ein Vergleich ergicbt zweifellos , daß sich der Freiherr
von Mirbach des Inhalts der Unterredung mir recht un -

genau zu erinnern vermocht hat und daß wesentliche Theile
derselben seinem Gedächtniß cntschwnnden sind . Aber anch
über die Zeit der Unterredung mit Singer befindet sich
Herr von Mirbach in einem starken Jrrthum . Nicht Ende
1öO2 oder Anfang 1893 , wie Herr von Mirbach beschworen
hat , fand die Unterredung statt , sondern im letzte « Drittel
des Monat Januar 1894 . Ter Bericht über die

Unterhaltung wurde in der Nummer 21 unseres Blattes vom
26 . Januar 1894 in der ersten Beilage ans der dritten
Seite zweite Spalte veröffentlicht .

Wir ziehen ans diesem Vorgang die Lehre , daß jedem
Menschen Ungenanigkeiten bei eidlichen Aussagen unter -

laufen können . Für die zur sitechtsprechung berufenen
Richter ergiebt sich auch ans diesem Falle du Mahnung ,
vorsichtig zu prüfen , ehe sie schwere Strafen wegen that -
sächlic�falscher Aussagen verhängen . Unsere Parteigenossen
miiüM vielfach — wir erinnern nur an den Fall Schröder
nui� Genossen — irrthttmliche Aussagen mit Zuchthaus

ZluS der Haft entlasse » wurden gester » Nachmittag um
8 Uhr die in Sachen Dierl und Genossen angellagten drei
Genossen Dierl , Pfund und Rantmmin , nachdem für jeden von
ihnen LOOV M. Kaution gestellt waren . Weshalb die Unter -
suchnngsgefangenen nicht bereits um 11 Uhr vormittags entlassen
wurden , thcilen wir nnseren Lesern zu Nutz und Frommen , de »,
Bureaukratismns zum Gedächtniß , de », Justiznnnister zur
Beachtung mit . Eiwa um >/zI1 Uhr erschienen ans der Gerichts »
schreiberei der Strafkammer zwei Freunde der Verhafteten , um
IV 000 Mark deutsche Reichsanleihe als Kaution niederzulegen .
Mit ' dem größten Entgegenkommen wurde darauf so -
fort der Beschluß der Straskanimer ausgefertigl . Die
Kaution selbst kann nach dem Geschäftsreglement von der
Gerichtsschreiberei nicht in Empfang genommen werden . Zn
diesem Behuf ist vielmehr im Justizpalast Alt - Moabit
eine Verwahrnngsstelle eingerichtet , der der gut dolirte Kanzlei -
rath Kober vorsteht . Trotz Vorlegung des gerichtlichen Be -
schlusses lehnte Herr Kanzleirath Kober die Annahme der Kaution
ab — er nehme , hieß es , ohne ausdrückliche tilnweisung keine
Werthpapiere a». Anch der Hinweis , daß als etwa vor 8 Jahren
ans Anlaß eines ähnlich bureankratischen Vorgehens des dem
Gericht untergeordneten Kassenselretariais die znnändtge Behörde
dahin entschieden hatte , daß selbstredend Kaution sofort in
Empfang zu nehmen ist und daß zur Erledigung dieser

I leichten Arbeit die besvndtre Vernahnmgssttke nnt ihrem

reich dotirten Vorsteher eingerichtet sei , half nichts .
Die Freunde unserer Parteigenosse » fuhren nun -

mehr zur Konsistorial - , Militär - und Brandkasse ( Hinter -
legungsstelle ) , um die Werthpapiere dort zu hinterlegen . Nun

läßt aber die Geschäftsordnung dieser Hinterlegungsstelle nur am

Dienstag und Freitag die Hinterlegung von Werthpapieren zn .
Jedoch darf der Dezernent in besonders schleunigen Fällen Aus -

nahmen zulassen , Ter betreffende Dezernent machte i » entgegen -
kommenster Weise von seinein Rechte Gebrauch , auch an einem

Mittwoch 15 000 M. Reichsanleibe annehmen zu lassen . Gegen
1 Uhr waren glücklich die 15 000 M. im Besitz der Hinter -
legungsstelle , unsere Freunde im Besitz der betreffenden
Quittung . Diese brachten sie nach der Gerichtsschreiberei .
Wiederum wurde ihnen hier die denkbar schnellste Ab -

ftrtigung zu thcil und der Gerichtsbote mit der gerichtlichen

Anordnung , da die Kantion hinterlegt sei , sofort die drei Unter -

suchnngsgefangenen aus ihrer Zwangslage zn befreien , sofort zum
Gefängniß geschickt ( gegen 2 Uhr ) . Endlich gegen 3 Uhr

öffneten sich den drei Genossen die Pforten des Untersuchungs -
gefängnisses .

Schuld an dieser Verzögerung der Entlassung nm etwa vier
Stunde » trägt unseres Erachtens allein der Mangel ausreichender
Instruktion sür die Verwahrnngsstelle oder der Mangel Hinreicheuder
Befolgung einer etwa dahin ergnngenenJnstrukrion . Es kann keinem

Zweifel unterliegen , daß sofort nach Anbietung einer gerichts -
seitig festgesetzten Kaution ein Gefangener entlassen werden

müßte . Das Publikum darf nicht darunter leiden , daß ein

großes Gericht seine innere Organisation nicht für alle Fälle
hinreichend deutlich schaffte . Wie lautet die Instruktion be -

treffend Annahme von Kaution , sür Berlin I , Herr Justiz -
minister ?

Zur llntevdriilfnng des „ Volksfrenndes " in Elsaß -
Lothringen wird der „Volksstimme " in Riauilheim ans

Mülhausen geschrieben :

„ Zitaten sack vor ! In der Begründung deS Verbotes
der weiteren Verbreitung des „ Volksfreundes " hieß e- tu der aint -
lichen „ Siraßburger Korrespondenz " c

„ Dabei hat er ( der „ Volksfrennd " ) sich nicht darauf be -

schränkt . . . sonder » seine Zwecke hauptsächlich dadurch z» er «

reichen gesucht , daß er die an der Spitze bestimmter einzelner
Firme » stehenden Industriellen persönlich verunglimpft « und

verdächtigte . "
Das ist zunächst nur eine Behauptung . Bewcise für die

Nichtigkeit derselbe » sind nicht beigebracht . Nun ist es aber nicht
blos die Pflicht eines gewöhnlichen Sterblichen , daS , was er be-

haupiet , auch zu beweisen , sondern in unserem etwas ungläubigen
Zeitalter verlangt man dasselbe anch von den Regierungen , be-

sonders wenn es sich um Maßregeln handelt , wie , um mit Mathias
von Köller zu reden , den „ Todtschlag " einer Zeitung . Im vor ,

liegenden Falle sind wir zu einem solchen Verlangen um so mehr
verpflichtet , weil die oben citirte Behauptung unbesehen und un -
geprüft von einem großen Theil der deutschen Presse übernommen
worden und zu einer Art Rechtfertigung der getroffenen Maß -
regel benutzt worden ist . Darum richten wir hiermit an den
Veranlasser der jüngsten Anwendung des Diktaturparagraphen .
Herrn Staatssekretär v. Puttkamer , das Ersuchen , für die wahr -
scheinlich von ihm ausgegangene , jedenfalls aber unter seiner
Verantwortung erschienene Behauptung die entsprechenden Be «
weise zu erbringen . "

Tie französische Ministerkrisis ist noch nicht zu Ende .
Da ein Systemivechscl unmöglich ist , so handelt es sich aller -

dings nur um einen Pcrsonctiwcchscl , allein dieser ist sehr
schwierig , weil die Kammermajorität augenblicklich den

Tngendraptns hat » md ein „reines " Ministerium haben will .

Woher aber die „ Reinen " nehmen und nicht stehlen — in

dieser sündigen Bourgeoiswelt , wo alles stiehlt ?

Wohl aus Mißtrauen gegen sich selbst und um den

Tngendraptns geivissermaßen festzunageln , hat die Kammer

am Montag einstimmig — man denke einstiniung ! — eine

Resolution angenommen , welche besagt , daß ein parlamen «
tarisches Mandat unvereinbar sei mit der Betheili «
gung nn einem Finanz - Syndikat — das heißt an

irgend einer spekulativen Aktiengesellschaft und Gründung .
Es ist wunderbar , was für Selbsttäuschungen unser

Bürgerthum sich » och hingeben kann ! Ist denn
die moderne bürgerliche Gesellschaft ohne Finanzsyndikate
zn denken ? Beruht sie nicht geradezu auf diesen ? Und

müßte sie nicht zn gründe gehen , wenn die Finanzsyndikate
nicht wären ? Wir erleben hier also das kuriose Schau -
spiel , daß die Vertreter des Kapitalismus selber dessen
Konsequenzen und Existenzbedingungen für
unmoralisch halten und sich ihrer schämen . Aller -

dings nur , so lange sie den Tugendraptus haben , und das

ist nie ans lange Zeit . Jedenfalls besteht er aber in diesem
Augenblick und es wird deshalb sehr schwer sein , ein neues

Ministeriuni zusammenzubringen . Denn die Männer , die

nicht in Finanzsyildikaten stecken oder gesteckt haben , sind
so selten wie das Hemd des Glücklichen . —

Die telcgraphischen Nachrichten vom heutigen Tage
stellen es als wahrscheinlich hin , daß Bourgeois an
die Spitze des neuen Kabinets treten wird . Auch e r ist
beiläufig nicht ganz intakt — während des Sturmes , den
weiland der Panamaskandal entfesselte , suchte er einige der

Panamisten zu rette ». Noch anrüchiger ist C a v a i g n a c ,
der für das neue Kabinet in Aussicht genommen ist . Der -

selbe war stark in den Südbahnskandal verwickelt .
Man sieht , die kapitalistischen Tngendhclden müssen ein

Auge zudrücken — ja zwei Zlugen — wenn sie ihren
Montagsbeschluß ans dem Papier stehen lassen wollen .

Die Ausrede gilt nicht , daß man von Ministern
weniger Tugend verlangen könne , als von simplen
Abgeordneten , denn in Frankreich , wie in allen parla -

mcntarisch regierten Ländern , könncn nur Abgeordnete
Minister sein . —

Zum Sturz des Ministeriums schreibt einer niisercr
Korrespondenten uns aus Paris , illtterm 29 . Oktober :

Es ist , als stünde es geschrieben : wer vom Sozialismus ißt ,
stirbt daran . So sind während der jetzigen Legislaturperiode .
die im Herbst 1893 begann , noch alle Ministerien , die sich durch
ihre Feindseligkeit gegen die organisirte Arbeiterschaft anszeichneien ,
durch das Eingreifen der sozialistischen Kammergruppe gestürzt
worden . Das Kabinet Dupuy , das den Kamps gegen die Ge -

werkschaften aufgenommen nnd die Pariser Arbeitsbörse
sperren ließ , wurde bald nach Eröffnung der Kammer , infolge
einer Interpellation Jmirä ' S über die allgemeine Politik ,
wenn ich nicht irre am 3. Dezember 1893 gestürzt . Das darauf
folgende Kabinet Perier ist in der Geiverkschaslssrage betreffend
die Staatseiseiibahn - Arbeiter , deren Delegirtcn der Urlaub zun »
Besuche des Eiscnbahnarbeiter - Kongresses verweigert wurde , in »

' vlge cincr diesbezüglichen Interpellation Millerand ' S im
Mai 1894 gestürzt worden ; Dnpny , der nun wieder an ' s Ruder
gelangte , ward neuerdings und zwar infolge einer Jnter -
pellalion M i l l e r a n d ' s über die Eisenbahnveriräge
im Januar diescs JahrcS gestürzt » md gestern endlich
siel das ttabinel Ribot , der in die Fußstapfen seiner Vorgänger
z » trctcn begann , infolge der Interpellation Rouanct ' s über die
Südbahn - Affärc . Man »vLrde aber fehlgehen , anzllnehmen , daß
das Kabinet Ribot einzig und allein »regen seiner Parteilichkeil
in der Frage des Südbahn - Schivindels fiel ; nein , es war schon
tod » nncb der Interpellation über die Vorgänge in Carmanx
ui ' d ist gcste - . n nur eliigescharrt worden . Die einzige Existenz -



fCifvi tKymig, die da ? Kadinet Ribot hatte , war . dafi es ands ? «
�nh » e » als seine Vorgänger wandelte ; von dem Momente
a » , wo aber auch Ribot als Sozialtstenfresser auftrat , war
er verloren , und wenn er nicht schon am Sonnabend in der
Frage des Schiedsgerichtes betreffend den Konflikt von Carmaux
sliirzte . so hatte er dies nur den Baronen Reille , Mackau u. Cie .
von der Rechten zu verdanken . Das gestrige Votum war die
Revanche hierfür . Ribot erklärte sich wohl für die von den
Abgeordneten Maurice Faure und Marcel Herbert vorgeschlagene
Tagesordnung , die ausspricht , daß den Parlamentsmitgliedern die
Betheittgung an Finanzsyndikaten zu verbieten sei , und die auch e i n -
fl l inmig angenommen worden ist , aber er erklärte sich ausdrücklich
gegen den Zusatzantrag Rouanet ' s : die Kammer , entschlossen , volles
Lilcht in der Südbahnaffäre zu schaffen , ladet den Justizminister
ein , alle Verantwortlichkeiten zu verfolgen . Nun wurde aber , wie
ich Ihnen dies bereits gestern telegraphirt . dieser Antrag u. zw.
mit 275 gegen ISö Stimmen votirt . Damit lag das Ministerium am
Boden und als hierauf die Gesammt - Tagesordnung mit 311 gegen210 Stimmen angenommen wurde , verließ das Kabinet die
Kammer . — Carmaux war gerächt !

Die Wahrscheinlichkeit spricht jetzt für ein Kabinet B o u r -
g e o i s , der in der Carmaux - Debatte für ein S ch i e d s
gericht eingetreten ist . —

Die Niederlage , welche unsere französischen
Genossen bei der N a ch w a h l ini Allier - Departeinent

an stelle des verstorbenen T h i v r i e r — erlitten haben ,
ist , wie die „Petite Republiqne " heute unumwunden zugiebt ,
durch die Zersplitterung der Sozialisten verursacht worden .
Der Wunsch unseres Brnderorgans , es möge dies das letzte Mal
gewesen sein , daß die französischen Sozialisten aus Scktirerei

einander nicht unterstützen oder gar positiv bekämpfen , wird sich
hoffentlich erfüllen . Es ist wahrhaftig hohe Zeit , daß die
Fraktionen , in welche die französische Sozialdemokratie zer
fällt , sich zu einer Partei und zu einer Organisation
verschnielzen . Nach dem traurigen Schauspiel , das ein Theil
der französischen Sozialisten im Jahre 1839 gab , indem
er dem zu Paris tagenden internationalen Arbeiterkongreß
jenes Jahres zum Gaudium der Bourgeoisie einen zweiten
internationalen Arbeiterkongreß entgegensetzte , konnte man
glauben , es werde nun endlich zu der so nothwendigen
Einigung kommen . Auf dem Brüsseler Kongreß , den die
verschiedenen französischen Gruppen beschickten , schien
die Einigung auch angebahnt . Aber seitdem ist
kein Fortschritt zu verzeichnen . Wohl hörte die gegenseitige
Befehoung entweder ganz aus , oder nahm doch einen weniger
gehässigen Charakter an . In der Kammer gingen
die verschiedenen Gruppen Hand in Hand und über
keine einzige Frage ist es zu Differenzen gekommen , mit
einziger Ausnahme des famosen „Generalstreiks " oder
„Weltstreiks " , der jedoch keine ernsthafte Frage ist , sondern
ein nebliges Hirngespinst . Trotzdem gehen bei Wahlen
und in der Agitation die verschiedenen Gruppen ihre eigenen
Wege , obgleich keine Gruppe zu sagen vermag , wodurch sie
sich prinzipiell von den anderen unterscheidet und was sie
von ihnen trennt .

Möge die Wahlniederlage im Allier - Departement , die
in der That einzig auf Eifersüchteleien unter den ver -
schiedenen sozialistischen Fraktionen zurückzuführen ist , eine
mahnende Lehre sein , und die französischen Genossen endlich
einmal von der Nothwendigkeit überzeugen , daß alle per -
sönlichen Differenzen dem Gesammtwohl zu opfern sind ;
daß Scktirerei des Sozialismus nicht würdig ist , und daß

' n t e r e s s e der Partei
! a r t est fordert . —

gebieterisch die Einheit

Deutsches Reich .
Leipzig , 30. Oktober . ( Eig . Ber . ) Auf welchem Boden die

Rttentatsgedanken üppig wuchern , zeigt «in Borkommniß
in Leipzig - Plagwitz . Am 14. Oktober d. I . ging dem Ingenieur
W l ch m a n n , dem technischen Leiter der Maschinenfabrik von
Rudolf Sak in Leipzig - Plagwitz ein anonymer Brief zu, iudeni
ihm mitgetheilt wurde , daß zwei in der Fabrik arbeitende Schleifer
die Villa Wichniann ' s in die Luft ' sprengen
wollten . Auf Veranlassung der beiden Arbeiter wurden von
der Polizei nach dem Verfasser des Briefes Nachforschungen ge-
kalten und durch Cchriftenvergleich und Geständniß der Schmied
Ernst Fröhlich , der in der Fabrik als Schleifer arbeitete , als der
Verfaffer ermittelt . Fröhlich ist Mitglied desevangelischen
Arbeitervereins und war erst durch die Vermittelung
eines Pastors in der Fabrik eingestellt worden .

Als Motiv wurde festgestellt , daß er die beiden Schleifer
außer Arbeit bringen wollte um selbst dauernde Beschäftigung
zu erhalten . Die Polizei hat die wissentlich falsch Denunzirten
auf den A>« g der Privatklage verwiesen um sich Geuugthuung
,u verMfffe

. . . . . . .- - - — . -

lchllMrbeib

auf ben . . . . .. . . . . .. . . ..
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zu verjMfsen . Die Firma , die mit Vorliebe Mitglieder evangeli .
rbeilervereine einstellt , hat Fröhlich entlassen .

kontra Lorenz .— Prozeß Hülle kontra Lorenz . Dem Genossen

Sülle ist nunmehr die schriftliche Ausfertigung des Urlheils in
achen Lorenz zugegangen . Es heißt darin u. a. :

Bei Würdigung der festgestellten Aeußerung konnte an sich
kein Zweifel darüber bestehen , daß in derselben im allgemeinen
eine Beleidigung schwerer Art zu finden ist , da der Privalkläger mit
jenen Worten als einePersönlichkeit so gehässigerArt hingestellt wird ,
daß das Verunglimpfen anderer Personen zu ibren Gepflogenheiten
gehört und sie dies Versahren als ein nutzbringendes Geschäft
verwerthet f es liegt mithin in der Aeußerung ein schwerer An -
griff auf die allgemeine bürgerliche Ehre des Privatklägers und
somit eine Beleidigung im Sinne des § 135 des Str . - G. - A.

Daß dieser beleidigende Charakter der Aeußerung dem An -
geklagten bei der That zum Bewußtsein gekommen , konnte einem
Zweifel nicht unterliegen , da derselbe , insbesondere in anbelracht
seiner Berufsstellung , denselben nicht verkennen konnte .

Cs konnte daher nur in Frage kommen , ob die durch letztere
Strasbestimniung begründete Strasbarkeil durch die besondere
Vorschrift des Z 193 desselben Gesetzes ausgeschlossen erscheint .

Das Gericht hat dies verneinen müssen . Es ist zwar davon
ausgegangen , daß Angeklagter die inkriniinirten Aeußernngen
in seiner Eigenschaft als Vertreter der Anklagebehörde , somit
zur Aussührung von Rechten und zur Wahrnehmung berechtigter
Julcresse » gemacht habe , daß es insbesondere auch keinen
beachtenswerthen Unterschied begründen könne , ob dieselben
gerade zur Begründung eines Antrages dienen sollen oder im

eigentlichen Plädoyer erfolgt sind , da sie einem und demselben
Zweck « , deni der Verfolgung der Anklage , dienen sollten ,
es hat sich indessen das Vorhandensein einer Beleidigung
auch aus der Form jener Aenßerungen und aus den Um -
ständen , unter denen sie erfolgten , gefolgert . Die Wahl
der Worte , ihr plötzlicher Zwischenruf fallen ans den ,

Rahmen einer sachlichen Erörterung heraus , und es� ist nicht
ersindlich , daß sie ein nothwendiges Mittel zur Unterstützung der

Anklage gewesen .
Nun konnte zwar in Frage kommen , ob nicht die Neuße -

rnngen deS Angeklagten in einem anderen Lichte einem Auge -
klagten gegenüber erscheinen , welcher , wie gerichlskundig , schon
vielfach wegen Beleidigungen durch die Presse bestraft worden
war » nd sich in der in belracht kommenden Zeit wegen solcher in

Untersuchung befand . Allein es war zn erwägen , daß , abgesehen
davon , daß kein einziger Fall dem Privalkläger nachzuweisen
gewesen , in welchem er absichtlich wahrheitswidrige Behauptungen
ausgestellt hat , doch der Privatkläger , möge er noch so scharf zu
beurtheilen sein , deswegen nicht als recht - und wehrlos erscheint .

Dem öffentlichen Ankläger festes Mittel der Reste zu gestatten , um
wie er glaubt , eine hinreichende Charakterisirung eines An -
gettagten zu geben und seiner Anklage Erfolg zu sichern , verbietet
der § 133 des Str . - G. - B. , insofern , als er Straffreiheit nur
bei Wahrung der Form gewährt ; der entgegenstehenden Ansicht
müßte auch , bei der Erwägung der Konsequenzen , zu denen sie
führen würde , in einem Kulturstaat der Eingang gewehrt werden

Die bei der mündlichen Publikation als gerichtsnotorisch
angenommene „ Nervosität " des Herrn Ersten Staatsanwalts hat
in der schriftlichen Ausfertigung des Urtheils keine Erwähnung
gefunden .

Gera ( Neuß ) , 30. Oktober . Dem Landtage ist eine Vor¬
lage zugegangen , betreffend die gerichtliche Verfolgung
des Verlegers und Druckers eines sozialdemokratischen
Wahlflugblattes wegen Beleidigung des Ministeriums . —

— Zum Verleumdungs - Feldzuge gegen Ge
n ossen Dreesbach . Spät kommt sie, doch sie kommt , näm -
lich die Erklärung , daß die nationalliberale Partei nichts mit
der Verleumdung des Genossen Dreesbach durch die „ Badische
Landeszeitung " zu thun hat . In der Straßburger Post "
hat ' s zwar schon ein Karlsruher Osfiziosus erklärt : allein
jene Erklärung hat nicht gezogen . Um alle Zweifel
zu beheben . als ob die nationalliberale Partei hinler
jenem schmutzigen Manöver stände , scheint „ man " den beiden
„ Landeszeitungs " - Iiedakteuren auf die Bude gestiegen zu fein und
sie zu einer formellen Erklärung veranlaßt zu haben . Sie thun
dies in Form einer Berichttgung , die sie der „ Volksstimme " ge
sandt haben . Darin heißt es :

„ In Nr . 246 der „ Volksstimme " vom 22 . Oktober ist be -
hauptet worden , die Redakteure der „ Bad . Landeszeitung " hätten
bei ihrem persönlichen Verstoß gegen Dreesbach als „ Beauftragte "
der »ationalliberalen Partei gehandelt . Diese Behauptung ist
unwahr . Die Unterzeichneten haben vollständig aus eigener
Initiative und ohne der Partei irgend eine Mittheilung von
ihrem Vorhaben zu machen , gehandelt . Karlsruhe , 24. Oktober
1895 . Heinrich Flach , Ernst Cloß , Redakteure der „ Bad .
Landeszeitung . "

Die „ Volksstimme " bemerkt dazu : Wir können über diese
„ Berichtigung " zur Tagesordnung übergehen . „ Aus eigener
Initiative " ist sie wohl nicht ganz erfolgt , sonst hätten die beiden
Herren nicht so lange gewartet , sondern sie schon vor etwa drei
Wochen bringen müssen , als wir die nationalliberale Partei für
die Verleumdungen der „ LandeSzeitung " verantwortlich machten .
— Ganz unsere Meinung . —

Straßburg k. Elf . , 30. Oktober . Der Reichstags - Mgeordnete
reiß veröffentlicht in der „ Straßburger Bürgerzeitung "

folgende Erklärung : „ Ich habe selbstverständlich nicht ge-
sagt , wir schauen nach Frankreich und fordern es „ gewiffermaßen "
zu gewaltlhätigem Vorgehen auf ; darin würde eine Aufreizung zum
Kriege liegen , die mir nie in den Sin » gekommen ist . Wer mich
kennt , weiß , daß ich der Amvendnng von Gewaltmitteln nie
das Wort reden werde , sowie daß ich den Chauvinismus , mag
er aus französischer oder auf deutscher Seite sich geltend
machen , nicht aufstachele , sondern bekämpfe . Ich habe nicht ge -
sagt , die gegenwärtige Lage sei nicht der Friede ; das wäre
widersinnig und bedarf keiner näheren Widerlegung . Niemals ,
weder in Wort noch That , habe ich jemandem zu der Annahme
Veranlassung gegeben , daß wir geneigt sein könnten , uns von
auswärts irgendwie beeinflussen zu lassen ; wir holen unsere
Parole weder in Paris noch in Berlin , wir entschließen uns
nur nach unserer eigenen Ueberzeugung . Ich glaube mich vorerst
aus diese Erklärung beschränken zu sollen ; für weitere Aus -
einandersetzungen werde ich meinen Wählern zur Verfügung
stehen in einer demnächst in Colmar einzuberufenden öffentliche »
Versammlung . "

- — Zur Nachwahl in Metz wird der „ Frankfurts
Zeitung " geschrieben : „ Die Auffassung , als ob der frühere ! "
lags - Abgeordnete Dr . Haas deu Sozialisten Liebknecht als
Nachfolger vorgeschlagen habe , ist falsch . Dr . Haas
um seine Meinung befragt , wen er für seinen Nachfol
Liebknecht als solchen bezeichnet und hinzugefügt , daß - dßnn sicher
die Verwaltung die Lothringer nicht durch strenge Maßregeln
strafen könne , wenn sie sogar einen Alldeutschen wählten .
Uebrigens ist bis jetzt immer noch kein Kandidat vorhanden , der
ich um das Mandat bewirbt , es wird aber immer wahrschein -
licher , daß Herr Lanique seine Kandidatur aufstellt . Eine alt -
deutsche Kandidatur wird ernstlich nicht in Frage kommen , sie
wäre auch aussichtslos und insoweit ein Fehler , als sie die Ein -
heimischen , die im Begriffe stehen , sich in Klerikale und Liberale
zu scheiden , aufs neue zusammenschmieden würde . "

Daß Liebknecht eine Kandidatur nicht annehmen will und
wird , habe » wir schon gemeldet . —

Oesterreich .
— Das Abgeordnetenhaus beschloß einstimmig eine

Resolution , in der die Regierung aufgefordert wird , noch vor
Ablauf dieses Jahres eine Novelle zur Gewerbe -
O r d n u n g vorzulegen . Es handelt sich hierbei um einen Wunsch
der Konservativen , Antisemiten u. s. w. , die österreichische Ge -
werbe - Ordnung noch weiter im Sinne der Z ü n f t l e r
nach rückwärts z n r e v i d i r e n. Tie Regierung gab durch
den Handelsminister die Erklärung ab . Cie trete an diese Auf -
gäbe in der Erkennlniß heran , daß es im Slaatsintereffe
gelegen sei , einen tüchtigen und selbständigen Gewerbcstand zu
erhalten und zu kräftigen , sowie für die Sicherstellung und

ördernng der Wohlsahrt der arbeitenden Klassen möglichst
ürsorge zu treffen . ( Beifall . ) Dabei dürfe auch die Rücksicht

auf den gesellschaftlichen GesammtorganismuS
nicht außer acht gelassen und die durch die Leiftungskraft
des Reiches bedingte 5i o » k u r r e n z f ä h i g k e i t nicht gefährdet
werden . Redner erklärte , er sei überzeugt , daß die Voraus -

etzung für die gedeihliche Entwicklung der wirthschaftlichen Vor -
hältnisse im Znsamincnwirlen aller an der Gülererzeugimg und
dem Güteraustausch belheiligten Faktoren liege , welche vielleicht
in Oesterreich mehr als anderswo Raum hätten , sich zu be-
thäligen und nebeneinander zu bestehen , und die berufen seien ,
üch wechselseitig zu ergänzen . Die Einzelheiten bei dieser Frag «

cien aber so wichtig , daß eine sorgfältige Prüfung der Verhält -
iiiffe nothwendig sei . Ter Minister fügte hinzu , er betrachte es
als seine besondere Pflicht , die betreffenden Arbeiten möglichst zu
beschleunigen . —

Lemberg » 30 . Oktober . In einer hier abgehaltenen A r -
b e i t e r v e r s a in m l n n g wurde neuerdings eine Resolution
angenomnien , worin betont wird , daß die Zeit der leeren
Versprechungen bereits vorüber sei , und daß end¬
lich einmal zur Einführung des allgemeinen Wahlrechts
energisch geschritten werden müsse . —

England .
— G l a d st o n e ist bekanntlich ein glühender Verehrer des

Zaren und ein grinimiger Hasser des Sultans . Dies « zwei
Leidenschaflen haben seil 50 Jahren seine auswärtige Politik
beherrscht. Und damit sie nicht erlösche », hat ihm die russische
Regierung eine Dame zugeschickt , die jetzt alt ist , aber auch
einmal jung war und recht schön gewesen sein soll . Diese Dame ,
Frau v o n N o iv i k o w , ist eine „freie Gesandtin " , das heißt
Agentin und Spionin der russischen Diplomatie , die stch be -
kanntlich mit Vorliebe des Ewig - Weiblichen bedient .

Jetzt , da es nach dem vernnglückien Handstreich der Armenier
in Konstantinopel in England mit den „ armenischen Greueln "

nicht mehr recht ziehen will , hat Frau von Novikow

sich an den „ großen alten Mann " als Retter in der

Noch gewandt , und „ der große alte Mann " ist der alten Schachtel

auch richtig in die Falle gegangen und hat folgenden Schreibe -

brlef verübt , den die Empfängerin natürlich sofort an die große
Glocke gehängt hat :

„ Schloß Hawarden , 22. Ottober 1695 . Liebe Frau Nowikow .

Ich werde , und dies aus vielen Gründen , meine Gedanken für

mich selbst behalten . Ich sehe in meinem Geiste diesen u n s e l i g e n

( wetclwd ) Sultan , den Gott der Menschheit zum Fluch in

die Welt gesandt , triumphirend seine Flagge schwingen , und die

Feinde zu seinen Füßen sind Rußland , Frankreich und England .
Es liegt mir wenig daran , wie sie . die Schmach unter einander

vertheilen . Ich hoffe nur , daß mein Vaterland ( zu seinem

eignen Besten ) sich seines Antheils daran bewußt und dafür
nur der Welt bloßgestellt werden wird . Möge Gott in seiner
Gnade der Regierung des Türken und dessen
Missethaten ein baldiges Ende bereiten ! So

sagte ich, als noch meine Stimme galt , und ich thue es noch
manchmal in meiner politischen Altersschwäche bis in den Tod .

Immer Ihr ergebener W. E. Gladstone . "
Für die russischen Greuel ist Gladstone stets blind

gewesen . —

Rumänien .

Bukarest , 80 . Okiober . Der Minister de ? Auswärtigen ,
Sturdza , hat ein Rundschreiben an die Präfekten erlassen , in

welchem er denselben strenge Achtung der persön -
lichen Freiheit anempfiehlt . Jeder Beamte , der sich einer

willkürlichen Jnhaftnahnie schuldig mache .
werde dem Gerichte übergeben und be st rast
werden . —

Türkei .

Konstantinopek , 30 . Oktober . ( Meldung deS Reuter ' schen
Bureaus . ) Die Pforte hat ein Rundschreiben an ihre Vertreter
im Auslande gerichtet , in welchem erklärt wird , die Armenier

hätten jüngst Unruhen in den Provinzen hervorgerufen ; die Orb -

nung sei jetzt wiederhergestellt , ausgenommen in dem Bezirke von
Baiburt , wo eine Bande von 400 bewaffneten Armeniern die

Mohamedaner bedrohe . Meldungen aus amtlichen türkischen
Quellen berichten , daß sich 26 000 Armenier im Distrikte von

Zeitun im Aufstande befänden ; die jüngsten dortigen Kämpfe
hätten hiermit im Zusammenhang gestanden . Die Pforte habe
die Einberufung eines Theiles der Reserven und die Zurück-
berufung der beurlaubten Mannschaften aus den 6 Vilazets be -

schloffen , in welchen Reformen eingeführt werden sollen , der
Mangel an Geld erschwere jedoch die Mobilistrung .

Infolge der letzten blutigen Ereignisse in Kleinasien find an
den bedrohten Punkten Truppen konzentrirt . Die Einberufung
einiger Klassen Reservisten und einzelner Redisbataillone im
Bereiche des vierten Korps ist beschloffen . Auf diese Schritte
der Pforte dürfte der ihr allseitig dringend ertheilte Rath , durch
energische Maßnahmen die Ausdehnung der bedenklichen Be -

wegungen in Kleinasien rechtzeitig zu hemmen , nicht ohne Einfluß
geblieben sein . —

Kuba .

— Der Aufstand dehnt sich fortwährend au ? ; und gegen¬
wärtig ist die Witterung infolge tropischer Regengüsse so nn »

günstig , daß Martinez CanipoS laut amtlicher Ankündigung die

militärischen Operationen bis auf weiteres ganz hat einstellen
müssen . Zum Trost für die spanischen Steuerzahler wird wieder
einer der üblichen „ Siege " gemeldet , der aber die fatale Kehrseite
hat , zu zeigen , daß die Aufständischen die Angreifer find .
Ohne den von amerikanischer Seite veröffentlichten Sieges -
Bulletins der Kubaner unbedingt Glauben zu schenken , lassen
doch die offiziellen Mittheilungen der Spanier selbst keinen

Zweifel , daß die spanischen Streitkräfte zur Unterdrückung des

Anfstandes nicht ausreichen . —

Dev zmeike ViongreH
tv Angeptellken im

gernerbe Deutschlands »
der in vergangener Woche in Hamburg tagte , war von
25 Dclegirten aus 14 Städten beschickt ; außerdem war je ein
Vertreter der in Berlin ihren Sitz habenden Preß - und

Agitationskonimission und ein Mitglied der Generalkommission
der Gcivcrlschaften Deutschlands anwesend . . Ueber den ersten
Punkt der Tagesordnung : „ Die wirthschaftliche Lage der

Gastwirthsgehilfen und die Enquete der Reichsregiernng
über Lohn - und Arbeitsverhältnisse der gastwirthschastlichen
Angestellten " reserirte Pötzsch - Berlin . Redner bemerkte eingangs

eines Referats , daß die Angaben der Arbeitgeber so wesentlich
von denen der Arbeitnehmer abweichen , wie ( nach Angabe des

amtlichen Berichterstatters selbst ) nie bei einer Enquete zuvor ;
trotzdem sei das Bild , das sich ergeben , ein - tief trauriges ; es be -

weise , daß die Schilderungen unsererseits über die Mißstände
nie übertrieben worden seien . Die Zahl der beantworteten

Fragebogen betrage 6603 , wovon die Arbeitgeber gegen 700

mehr als die Angestellten ausgefüllt haben . Nach den Er -

mitteluiigeii hatten die in betracht kommenden Angestellten
' olgende Arbeitszeiten :

Baaren Lohn erhielten 62 pCt . , in Berlin nur 57,7 pCt .
Von den sogenannten Zahlkellnern erhielten 54,7 pCt . einen
Monatslohn von 10 bis 30 M. und 17,9 pCt . über 30 M. , die

übrigen gar keinen . Ter dritte Theil aller Angestellten hat
seine Stellen durch Komniisstonäre erhalten , wovon aller Fälle
mit über 5 M. bezahlt weiden mußten . Unter 1952 Betrieben waren
101 mit 2 bis 3 Lehrlingen . Zum Besuch einer Fachschule
haben von sämmtlichen Lehrlingen nur 25 pCt . Gelegenheit .
Von den in Frage stehenden Arbeitnehinern befanden stch rund
50 pCt . im Aller bis zu 20 Jahren , 33 pCt . zwischen 20 und
30 Jahren , 16 pCt . zwischen 30 und 40 Jahren und nur der
verbleibende kleine Rest war über 40 Jahre alt . Dementsprechend
betrugen auch die Verheiratheten nur 20 pCt . , diese beflnden sich
vorwiegend in Großstädten . Der Stellenwechsel ist ein sehr großer .
denn 36 pCt . hatten ihre Stellung noch keine 3 Monate iune ,
29 pCt . zwischen 3 und 12 Monaten und nur die übrigen
45 pCt . seit länger als einem Jahre . Der Vorkragende deduzirt
ans diesen Ziffern , daß eine baldige gesetzliche Regelung der
Arbeitsverhältnisse im Gastwirthsgewerbe dringend nölhig sei .
Der Kongreß könne aber vorläufig nichts weiter in der Sache
thnn , weil erst die von genannter Kommission noch in Anssicht
gestallten weiteren inündlichcn Befragungen von Interessenten ab -
gewartet werden müßten . Er ersucht deshalb alle in dieser
Richtung den » Kongresse vorliegenden Anträge zurückzuziehen ,
was auch geschieht . In der Diskussion werden namentlich die
Gutachten dcs Berliner nnd des Hainburger Gastivirlhcvereins
an den Reichskanzler abfällig kritisirt .

Ten größten Theil der Verhandlungen nimmt die



OrganisationSfrag « in Anspruch . Die GastwirchZ -
flkhilfeN ' Vereine , die auf dem Boden des Klassenkampfes stehen ,
sino bisher in Lokalvereinen organisirt . Von Hamburger und
Sillonaer Berufsgenossen mar die Anregung ausgegangen , die
Lokalvereine zu einein Zentralverband zu verschmelzen . Nach
langer Diskussion , an der sämmtliche Delegirte und auch der
Vertreter der Generalkommission das Wort nahmen , fand eine
öiesolution S t r ö h l in g e r - Berlin , die sich für Bei -
beHaltung der jetzigen Organisationssorm aus taktischen
Gründen ausspricht , mit 14 gegen 10 Stimmen bei
2 Stimmenenthaltungen Annahme . Der vorgelegte Statuten -

entwurf war somit verworfen ; dahingegen wurde eine Koni -
Mission von Berliner Kollegen damit beauftragt , dem nächsten
Kongreß , der in zwei Iah : ?" stattfinden soll , einen neuen Ent -
wurf vorzulegen , da die Ansicht im allgemeinen vorherrschend
war . daß dann wahrscheinlich doch die Zeit gekommen sein werde ,
sich zu zentralisiren .

De » Bericht der Agitationskommission giebt Ströhlinger -
Berlin . Vom 24 . April 1894 bis 30 . September 1895 sind dem

Agitationsfonds 1562 M. zugeflossen ; davon sind 1300 M. in
Berlin ausgebracht . Agitationsversammlungen haben in diesem
Zeitraum 61 stattgefunden und zwar in 22 Städten . Verbreitet
wurden 15 000 Flugblätter und viele tausende Exemplare des

Fachorgans „ Der Gastwirthsgehilfe " . Es wurde beschlossen , den

Sitz der Agitationskommission auch ferner in Berlin zu belassen .
Für die Preßkommission berichtete Z e i s k e - Berlin . Die

Auflage der Fachzeitung erreiche gegenwärtig eine Höhe von
>900 Exemplaren . Redner giebt eine Uebersicht der Außenstände

des Fachorgans am 1. Oktober , sie betragen zusammen 844,75 M.

Demgegenüber steht eine Schuldenlast von 1003,70 M. Die
Außenstände seien alle einziehbar ; bei der Ucbcrnahme waren
961,20 M. vorhanden . Daraus geht hervor , daß die Presse
Fortschritte gemacht . Zu bedauern ist , daß die Kollegen so
wenig schriftstellerische Beiträge leisten . Es dürfe dem Redakteur
»icht alles allein überlassen werden . Dadurch bekomme das Fach .
organ das Aussehen eines Lokalblattes . Er ersucht für die Folge
mehr zu leisten .

Der Antrag , den nächstjährigen internationalen Arbeiter -

kongreß in London zu beschicke », wurde in deni Sinne der

Agitationskommission überwiesen , daß diese sich vorher mit den
Vertrauensmännern ins Einvernehmen zn setzen habe ; sei die
Mehrheit dieser dafür , so solle seitens der Agitationskommission
der Kongreß beschickt werden .

Ein Antrag , auf Abführung regelmäßiger Beiträge an die

Generalkommission hinzuwirken , wird angenommen . DieBeschickung
eines im nächsten Jahre vielleicht statlfindenden Gewerkschafts -
kongresses wird den einzelnen Städten überlassen . — Damit war
die Tagesordnung des Kongresses erledigt und wurde derselbe ,
nachdem die Delegirten stehend die Marseillaise gesungen , mit
einem dreifachen Hoch auf die allgemeine Arbeiterbewegung ge-
schlössen .

Nur wie durch ein Wunder entrannen unsere fran -
zösischen Genossen Jaurös , Gsrault - Richard und
V i v i a n i dem grausen Geschick , beim Zusammenstoß zweier
Eisenbahnzüge zerschmettert zu werden . Der Zug , der sie nach
den heftigen Kämpfen in der Deputirtenkammer wieder auf den

sozialen Kampfplatz in Carmaux führen sollte , stieß zwischen
Lazuepie und Lexos mit einem anderen zusammen ; es gab
mehrere Tobte und viele schwer Verwundete . Von unseren Ge -

uossen trug nur Jaures eine Quetschwunde davon , die den
Wackeren hoffentlich nicht lange seiner Thätigkeit für die Unter -
drückten entziehen wird .

Von der letzten LandcSversammlnng der sozialdemo -
kratischen Partei Elsaft - LothringeuS ist der Landesvorstand
mit der Ausarbeitung eines einheitlichen Kommunal -
Wahlprogramms für Elsa ß - Lothrin gen beaustragt
worden . Namens des elsaß - lothringischen Landesvorstaudes
richtet der Unterzeichnete an die ausivärtigen Parteigenossen ,
soweit sie in Gemeinde - Angelegenheiten bei Wahlen und in der

Verwaltung einen thätigen Anlheil hatten , die Bitte , durch
gefällige Zusendung von Wahlprogrammen , Flugblättern u. dgl .
an untenstehende Adresse unsere Arbeit unterstütze » zu wollen .

Jean Martin , Journalist , M ü l h a u s e n i. E. , Schul -
straße 2.

Todtenliste der Partei . In Offenbach starb der
Bäcker Lipp , der besonders in der Gewerkschaftsbewegung ein
wackerer Kämpfer gewesen ist .

Polizeiliches , Gerichtliche » : c .
— Ter Polizeipräsident von Breslau hat gegen den

Redakteur der „ Volksmacht " , Genossen Julius B r u h n s ,
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt . Die Beleidigung soll in
einer Sonntagsplauderei der „ Volksmacht " stecken , worin die be-
kannten Maßregeln besprochen sind , die der Polizeipräsident an -
läßlich unseres Parteitages traf .

— Verhaftet wurde am Mittwoch Genosse Schnecken -
b u r g e r in Halle a. S. , Redakteur am dortigen „ Volksblatt " .
„ Wahrscheinlich handelt es sich ", schreibt das „' BolkSblatt ", um
Verbüßung der Reststrafe von vier Tagen , die Genosse
Schneckenburger schon vorige Woche antreten sollte , um deren

Hinausschiebung er aber gebeten hatte . Die Staatsanwaltschaft
hat es doch recht eilig ! Nur gut für den Hammerstein , daß er
nicht in Halle gewohnt hat . "

— In Sagau sind vom Schöffengericht zwei Partei -
genossen verurtheilt worden , weil sie, ohne die behördliche Ge -

uehmigung eingeholt zu haben , in einer Fabrik für Streikende

g e s a m ni e l t hatten . Nach der bisherigen Rechtsprechung be -
durfte es für Sammlungen , die in geschlossenen Räumen vor -

genommen wurden , keiner Genehmigung .
— Der Redakteur unseres Kasseler Parteiorgans , des

„ Volksblatts für Hessen " , wurde wegen einer Privat -
beleidigung zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt . 5 Wochen Ge -

fängniß , die er wegen anderer Preßvergehen zu verbüßen hat ,
sind bereits rechtskräftig .

— Nach Meldung von Parteiblättern ist Schöps , der

frühere Expedient des „ Volksblatts für Anhalt " , in Kassel
verhaftet und nach Dessau transportirt worden .

— In K o l o m e a in Galizien wurde der Obmann des
Vereins „ Kraft " verhaftet , weil er konfiszirte sozialistische Auf -
rufe verbreitet haben soll . In Galizien herrscht bekanntlich eine

solche Polizeiwirthschast , daß man dreist behaupten kann , daß bei
den in politischen Dingen gegen Arbeiter geiroffenen Polizei -
maßregeln in der Regel nicht der Angeschuldigte , sondern die

Polizei selber ins Loch gehört .

Soziale
I » Hatte a . S . haben 7 Gerberei - Arbeiter der

Lederfabrik von Danglowitz , Fischerplan 2, die Arbeit ein -

gestellt , weil sie ohne Lohnerhöhung 10>/ !> Stunden täglich arbeiten

sollten , während ihnen vor elwa zwei Monaten der Zehnstunden -
tag bewilligt worden war . Und das geschieht zu einer Zeit , wo
die L e d e r p r e i s e notorisch außerordentlich hoch sind !

I » dc » Militäreffckten - Fabriken Elberfeld - BnrmenS
haben mehrere hundert Arbeiter wegen Lohnstreitig -
keilen die Arbeit niedergelegt .

Miinchener bürgerliche Blätter hatten berichtet , daß
man seitens der bayerischen Regierung und der Kommune
München entschlossen sei , der Arbeitslosigkeit durch Schaffung
von Arbeitsgelegenheit abzuhelfen , dagegen aber keine Arbeits -
l o s e n v e r s a m in l n n g mehr zu gestatten , da sie von

„ gewisser Seite " lediglich zur „ Masscnverhctzung " und zu
„systematischer Erhöhung der Nnzufriedenheit " ausgebeutet würden . -

Wie die „ Münchener Post ' jetzt erfährt , sollen die Behörden
keinerlei Maßnahmen gegen die Arbeitslosenversammlungen ge -
plant haben . Ob sie aber Arbeitsgelegenheit schaffen wollen ,
darüber wird leider nichts gemeldet . �

Alters - und Invalidenversicherung . Nach den im
Reichs - V e rsichernngsamt gefertigten Zusammenstellungen ,
die auf den Angaben der Vorstände der Versicherungsanstalten
und der zugelassenen Kasseneinrichtungen beruhen , betrug am
1. Oktober 1895 die Zahl der seit dem Inkrafttreten des In -
validitäts - und Alters - Versicherungsgesetzes erhobenen Ansprüche
auf Bewilligung von Zlltersrente bei den 31 Versicherungs -
anstalten und den 9 vorhandenen Kasseneinrichtungen 331 422 .
Von diesen wurden 263 037 Rentenansprüche anerkannt und
57 423 zurückgewiesen , 3085 blieben unerledigt , während die

übrigen 7872 Anträge aus andere Weise ihre Erledigung ge -
sunden haben .

Von den erhobenen Ansprüchen entfallen auf Schlesien 39701 ,
Ostpreußen 28 270 , Brandenburg 24 897 , Rheinprovinz 21587 ,
Sachsen - Auhalt 19023 , Hannover 18459 , Posen 17 003 , Schleswig -
Holstein 12 622 , Westpreußen 12 024 , Westfalen 11650 , Pommern
10 683 , Hessen - Nassau 7117 , Berlin 3823 . Auf die 3 Versicherungs -
anstalten des Königreichs Bayern kommen 32 708 Rentenansprüche ,
auf das Königreich Sachsen 19 447 , auf Württemberg 7209 ,
Baden 6217 , Großherzogthum Hessen 4933 , beide Mecklenburg 6860 ,
die Thüringischen Staaten 7051 , Oldenburg 1183 , Braunschweig
2293 , Hansastädte 2511 , Elsaß - Lothringcn 9103 und aus die 9 zu¬
gelassenen 5kasseneinrichtungen insgesammt 5023 .

Die Zahl der während deffelben Zeitraums erhobenen An -

spräche auf Invalidenrente betrug bei den 3l Versicherungs -
anstalten und den 9 Kasseneiurichtungen insgesammt 201 694 .
Von diesen wurden 142 502 Rentenansprüche anerkannt und
40 654 zurückgewiesen , 9243 blieben unerledigt , während die

übrigen 9295 Anträge auf andere Weise ihre Erledigung ge -
funden haben .

Von den erhobenen Ansprüchen entfallen auf Schlesien
23 210 , Rheinprovinz 16 155 , Ostpreußen 14 092 , Branden -
bürg 11251 , Hannover 9774 , Sachsen - Anhalt 9081 , Posen
8334 , Westfalen 7375 , Pommern 7180 , Westpreußen 6686 ,
Hessen - Nassau 4838 , Schleswig - Holstein 3708 und Berlin 3535 .
Auf die 6 Versicherungsanstalten des Königreichs Bayern
kommen 21 980 Ansprüche , auf das Königreich Sachsen 8422 ,
auf Württemberg 5224 , Baden 5619 , Großherzoglhum Hessen
2625 , beide Mecklenburg 2244 , die thüringischen Staaten 3329 ,
Oldenburg 549 , Braunschweig 1390 , Hansestädte 1683 , Elsaß -
Lothringen 3753 und auf die 9 Kasseueinrichtungen insgesammt
14 147 .

Unter den Personen , die in den Genuß der Invalidenrente
traten , befanden sich 2774 , die bereits vorher eine Altersrente
bezogen .

Im letztverflossenen Vierteljahr sind ferner infolge Ablaufs
der Wartezeit von 235 Wochen die ersten Ansprüche aus Er -
stattung von Beiträgen für weibliche Versicherte , die in die
Ehe getreten sind , und für die Hiuterbliebeneu verstorbener Ver -
sicherter ( ZZ 30 , 31 des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -
gesetzes ) geltend gemacht worden . Die Zahl der im ganzen bis -
her erhobenen Ansprüche dieser Art betrug für das ganze
Reich 5080 . Davon sind 1931 Ansprüche anerkannt , 1757 ab -
gelehnt , 148 anderweitig erledigt und 1244 unerledigt geblieben .

GentevKMMfttichvs .
Anfruf an sämmtliche Lederarbeiter ( Portefeniller )

Berlins und Umgegend l Kollegen ! Ihr habt im vorigen
Jahre eine Kommission beaustragt , Schritts zur Verbesserung
Eurer Lage zu thun . Die Arbeiten dieser Kommission sind soweit
gediehen , daß an die Fabrikanten mit bestimmten Forderungen
herangetreten werden kann . Wie Ihr wißt , ist das Leder , das
wir " verarbeiten , im Preise gestiegen . Mit anderen
Worten i die Leder - Interessenten haben sich vereinigt ,
um höhere Preise zu erzielen , und das ist ihnen grund
ihrer Einigkeil gelungen . Da infolge der Verthenerung
des Rohmaterials auch die Preise der Lederwaaren höher gestellt
werden müssen , so halten wir auch uns für berechtigt , For -
dernngen zu stellen , um wenigstens einen Theil dessen wieder zu
bekommen , was uns seit Jahren am Lohn abgezwackt worden
ist . Daß wir die Forderungen schon jetzt und nicht erst während
der guten Geschäftszeit stellen wollen , hat seinen Grund darin ,
daß wir den Fabrikanten Gelegenheit geben möchten , sich bei
der Kalkulation der kommenden Muster auf die Gewährung
unserer Forderungen einzurichten . Um nun den Forderungen
Nachdruck zu verleihen , bedürfen wir der Vollmacht sämmtlicher
Kollegen . Zu diesem Zweck ist eine Aussprache nöthig . Erscheint
deshalb Mann für Mann pünktlich in der Versammlung , die zu
nächsten Montag , den 4. November , abends 9 Uhr , nach der
Ressource , Kommandantenstr . 57 , einberufen ist und die als ersten
Punkt einen Vortrag des Genossen 3! . M i l l a r g über das
Thema Fortschritt und Armuth , als zweiten Punkt die Frage
behandeln ivird : Wie stellen sich die Kollegen zu einer
33�/3 prozeiitigeu Lohnerhöhung ?

D i e L o h n k o m m i s s i o n. I . A. : Weide .

Nchtiiug , Maurer Berlins ! Kollegen ! Seit Jahren
schon verschlechtert sich Eure Lage mehr und mehr , so daß sie
kaum noch erträglich ist . Es ist Zeil , daß Ihr aus Eurer Gleich -
giltigkeit erwacht und Euch der Organisation anschließt ; nur
dann seid ihr im stände , dem Unternehmerthunr einen Damm

entgegenzusetzen . Der Winter ist vor der Thür , die Arbeits -
losigkeit wird größere Dimensionen annehmen ; Eure Lage
wird um so schlimmer , je schlechter Ihr organisirt
seid . Darum , Kollegen . schließt Euch dem Verein

zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins an .
Der Verein hat folgende Zahlstellen errichtet : Im Osten
bei Böhl , Rüdersdorferstr . 8 ; im Norden bei Geiks , Swine -
münderstraße 20 ; Wedding bei N a u m a n n , Köslinerstr . 4 ;
in Moabit bei H o l z b ä ch e r , Thurmstr . 84 ; Süd - Wcst bei
Leister , Mittenwalderstr . 43 ; Süd - Ost bei Roll , Waldemar -
straße 61 . In allen diesen Zahlstellen ist an jedem Sonnabend
von 8 —10 Uhr ein Kollege anwesend , der die Beiträge entgegen -
nimmt ; bei Holzbächer geschieht dies außerdem auch am Montag
Abend . Nun , Kollegen , benutzt die Gelegenheit und tretet dem
Verein bei , damit wir für das kommende Frühjahr gerüstet sind .
Auch findet am 14. November eine Vercinsversammluiig bei
Wille , Andreasstr . 26 , statt .

„ Zuzug fernhalte » ! " Wegen Abdrucks dieser Aufforderung
scheint man auch dem verantwortlichen Redakteur des „ Volks -
blatt für Halle " aufs Portemonnaie rücken zu wollen . Er
hat wegen jener Aufforderung bereits mehrere Vernehmungen
gehabt . In einem Falle , wo es sich um die Korbmacher
handelte , hat man sogar den Satz beanstandet , jeder Korbmacher
werde wissen , wie er sich zu verhalten habe .

In dem Knilst - Steiilwerk Wilhclma ( in Firma : Bitskie ,
Bernthal u. Co. ) . Berlin , Kastanien - Allee 77 , legten sämmt -
liche Arbeiter wegen Maßregelung und Lohndiffereuzcn die Ar -
bcit nieder . Der Vertrauensmann der Steinardeiter Berlins und

Umgegend .

In einer allgemeinen Buchdrucker - Versammlung
Leipzigs , die von 1200 Personen besucht war , wurde folgende
Resolution einstimmig angeiiommen : „ Tie am 25. Okiober 1895
im Thealersaale des KrystallpalasteS tagende allgemeine Buch¬
drucker - Versammlung ist der Ueberzeuguug , daß die Innung
Leipziger Buchdruckereibesitzer ihren gesctz -
lichen wie moralischen Verpflichtungen in
keinerWeise entsprochen bat . Die Jnuungsbestrebungen
sind vielmehr darauf gerichtet , das Verhällniß zwischen Prinzipale
und Gehilfen durch ungesetzliche Mittel zu verschlechtern . Die
versammelten Gehilfen beanslragen deshalb das heutige Bureau ,
eine protestirende Eingabe an die zuständigen Behörden zu

richten , um ein gedeihIicheZ Verhältniß im Buchdruagewerbe
selbst gegen den Willen eines TheileS der Prinzipale — wieder

berbeizuführen . Die Gehilfenschaft erklärt sich bereit , diesem
Schritte durch solidarisches Verhalten ernsthaft Nachdruck zu ver »

leihen , um das so schon zerfahrene Verbältniß in unserem Ge -
werbe — wofür nachweislich nur die Innung Leipziger Buch -
druckereibesitzer verantwortlich zu machen ist — nicht noch schlechter
werden zu lassen . "

Die Versammlung berieth auch über die Wiederbetheiligung
der Buchdrucker am Gewerkschaftskartell , der durch die Weg -
lassung eines Paragraphen des Kartellstatuts der Weg geebnet

ist — In der Zeit , wo die Leipziger Buchdrucker dem Kartell

nicht angehörten , haben sie 4000 Mark für streikende Arbeiter

aufgebracht .

Handschuhmacher in Erlangen haben die Arbeit

eingestellt , um einen besseren Lohn zu erlangen .

Der Streit der Buchdrucker in Reichenberg i . B.
hat mit einem Siege der Arbeiter geendet .

In Konstanz ist von den Gewerkschaften und dem sozial -
demokratischen Vereine eine Arbeiterbibliothtk eröffnet
worden . Sie enthält bereits 200 Bände .

Der Töpferstreik in Zürich ist nach dem Berner „ Bund "
auf der Grundlage beigelegt , daß die Arbeiter eine 15 —20prozeutige
Lohnerhöhung bewilligt bekamen , die Forderung nach kürzerer
Arbeitszeit jedoch fallen ließen .

I » Brüffel tagte am Sonntag ein Kongreß der bel -

gischen Schuhmacher . Nach den Berichten sämmtlicher
Delegirten sind die Erwerbsverhältnisse in allen Orten sehr
traurig , da sich die durchschnittlichen Wochenlöhne zwischen 10
und 15 Franks bewegen , bei 10 —15stündigcr Arbeitszeit . Es
wurde beschlossen , eine das ganze Land umfassende Föderation
zu begründen und ein monatliches Fachorgan unter dem Titel
„ Ig Cordonnier " ( Der Schuhmacher ) herauszugeben .

Zlus Gent wird gemeldet , daß 1000 Arbeiter der großen
Spinnerei von Baertsoen & Buysse in den Streik getreten sind ,
weil zwei Arbeiterinnen gemaßregelt worden waren .

VevpÄMmlunsgen .
Der sozialdemokratische Wahlverei » für den fünften

Kreis hielt am 28. Oktober eine gut besuchte Versammlung ab ,
wo Genosse H o f f m a n n sich über das Thema : „ Glaube und

Vernunft " in einem sehr beifällig aufgenommenen Vortrage ver -
breitete . Die Genossen S ch - i b und H o h l s e l d gingen auf die

Erlasse des Kultusministeriums , betr . den Religionsunterricht der

Schulkinder , näher ein und befürworteten den Austritt aus der

Landeskirche . Der Zteferent betonte in seinem Schlußwort , daß un -

abhängige Parteigenossen , mit gutem Beispiel voran -

gehen und aus ihrer SMigioiisgemeinschaft , deren

Dogmen sie doch nicht mehr anerkennen , ausscheiden müßten .
Es sollte dahin gestrebt werden , daß der Punkt 6 des

Programms eine dahinziclende schärfere Fassung erhalte . —

Nach Erledigung deS ersten Punktes wurden die Wahlen der

Bezirkssührer vorgeuominen ; 54 Bezirksführer konnten in der

Versammlung gewählt werden , die fehlenden zwei sind in der

nächsten Versammlung zu wählen . Am Donnerstag findet im
Kreise wieder eine Kommunalwähler - Versammlung statt .

Drei öffentliche Kommnnalwähler - Versammlungen
wurden im 6. Wahlkreise am 29. Oktober abgehallen . Alle drei
Versammlungen bezweckten die Agitation für die am 3. November
vor sich gehenden Sladtverordneten - Wahl . Die Tagesordnung
lautete überall : „ Die Stadtverwaltung wie sie ist und wie sie
sein sollte , in besonderer Berücksichtigung der Arbeiter . "

Die Versammlung für den 33 . Kommunal - Wahlbezirk tagte
im Lokale von Gründel . Referent war Genosse Vogtherr .

Die Versammlung für den 35 . Kommunal - Wahlbezirk tagte
im „ Swinemünder Eesellschaftshause . " Hier sprach Genosse
B o r g m a n n.

Tie Versammlung für den 42 . Kommunal - Wahlbezirk wurde
in Siabe ' s Salon abgehalten . Das Referat hielt Genosse
S t a d t h a g e n.

Die Referenten unterzogen die Mängel der Stadtverwaltung
einer sachlichen Kritik und erläuterten den prinzipiellen Standpunkt
der Vertreter der Sozialdemokratie . Den überall mit lebhafter Zu -
stimmung entgegengenommeiien Referaten schloffen sich Ansprachen
der Kandidaten , für den 33 . Bezirk des Genossen N ä t h e r
( Gegenkandidat Stadtverordneter L a n g e n b u ch e r) , für den
35 . Bezirk des Genossen Herz seldt ( Gegenkandidat Bezirks -
Vorsteher Michaelis ) , für den 42 . Bezirk des Genossen
I a c o b e y ( alleiniger Gegenkandidat Eisenhändler Schröder )
an , deren Ausführungen gleichfalls eine zündende Wirkung nicht
verfehlten . Jacobey besonders begegnete der Anschauung ,
daß seine Kandidatur nur eine Scheinkandidatur sei , da im
42. Bezirk ein Hausbesitzer gewählt werden müsse . Es sei ihm
gelungen , ein solcher zu werden . Der an die Wählerschaft
gerichtete Appell . am 8. November ihre Schuldigkeit zu thun
und nur gut sozialdemokratisch zu wählen , wurde in allen drei
Versammlungen mit der Annahme einer entsprechenden Resolution
beantwortet . Gegner nahmen in keiner Versammlung das Wort .

Zum Bericht über die öffentliche Versammlung aller
Arbeiter und Arbeiterinnen , die am 20 . Oktober im Lokal
Königsbank abgehalten wurde , ist nachzutragen , daß nach längerer
Diskussion ans Antrag Kahlenberg ' s daS Bureau beauftragt
wurde , dem Stadtverordneten M e tz n e r , der da ! Referat halten

ollte , im „ Vorwärts " einen Tadel für sein Nichterscheinen aus -
zusprechen .

und letzte Mttchvichkett .
Schwäbisch Gmünd , 30 . Okt . ( W. T. B. ) Heute Nachmittag

4 Uhr explodirte mit einer gewaltigen Detonation ein großer Dampf -
lessel in dem neuen Wasserwerke . Drei Arbeiter wurden völlig
zerschmetlert , einer wurde in den Wasserschacht geschleudert und

gelödtet ; drei Arbeiter wurden schwer , zwei leicht verletzt . Unter
oen Todlcn sind Monteur Friedrich Erbsleben aus Magdeburg ,
Karl Kröger aus T lrtinund und Emil Müller aus Görlitz .

Pari » , 30. Okio > r. ( W. T . B. ) Ter Präsident Faure hat Bour -
geois offiziell die Mt > Zon zur Bildung eines Kabinels angeboten .
Bourgeois verlangte seine Freunde zu befragen und wird morgen
Vormittag dem Präsidenten seine Antwort bekannt geben .

Bonrgcs , 30 . Okt . ( W. T. B. ) In dem Prozesse gegen den
Marquis de Nayve , welcher der Ermordung eines natürlichen
Sohnes seiner Frau angeschuldigt ist , wurde heute das Verhör
beendet . Der Angeklagte behauptet entschieden seine Unschuld .

London , 30 . Oktober . ( W. T. B. ) Wie nunmehr eudgiltig
' estgestellt ist , kann niemand bei der gemeldeten Explosion in der
New - Chnrck - Conrt - Slraße zu Tode . Alle Vermißlen sind jetzt
ermilteli . 27 Verletzte fanden im Hospital Aufnahme . Ein
Feuerwehrmann liegt im Sterben .

Koustantiiiopcl , 30. Oktober . ( W. T. B ) Von türkischer
Seite werden alle in der letzten Zeit in Kleinasien vorgekommenen
blutigen Exzesse als die Folge der Provokationen und Angriffe der
Armenier hingestellt . Das armenische Patriarchat ist um
das Schicksal der Bewohner der Provinz sehr besorgt und ralh -
los , da über die Zahl der Opfer und die Einzelheiten der
jüngsten Vorfälle nähere Nachrichten fehlen . Die Anzahl der
in Erzinghian ums Leben gekommenen Personen wird ans 85 an -
gegeben . In der letzten Zeit sind zahlreiche Armenier verhastet
worden , In der armenischen Kirche in Pera wurden gestern
zwei als türkeusreundlich gellende Geistliche von Mitgliedern des
armenischen Komitees insultirt .

Ticutsin , 30. Okt . ( W. T. B. ) Die Verhandlungen wegen der
Erlheilung einer sogenannten Kronkonzession an Deutschland für
hier sind heute durch Unterzeichnung des Vertrages abgeschlossen
worden .
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Uarteigenossen ! Arveiter !
Wühler her in . Abtheilililll des

Z. , 3. , 11. , 13. , 13. , 1?. , IL, tl , R, 33. , 35. , 39. h. 41 KslWNlll-Wllhlhezirks!
3Im 8. November d. I . finden in den oben bezeichneten Bezirken Ersatzwahlen für die Stadtverordneten - Versammlung statt . Ihr habt zu entscheiden , welche Partei

für die nächsten sechs Jahre diese Bezirke im Rothen Haus vertreten soll . Wenn der Herrschaft des Freisinns , welcher die städtische Verwaltung zum Tummelplatz kapitalistischer
Interessen macht , und große Gebiete kommunaler Thätigkeit der Ausbeutung durch das Privatkapital preisgiebt , erfolgreich entgegengetreten werden soll , so müssen wieder Männer

ins Rathhaus geschickt werden , welche energisch und zielbewußt die Sache der politisch Unterdrückten und der wirthschastlich Ausgebeuteten führen . An die Stelle der im Berliner

Rathhause herrschenden manchesterlichen Verwaltnngsprinzipien müssen sozialistische Grundsätze treten . Die großen Aufgaben der Kommune auf dem Gebiets des Verkehrswesens ,
der Vergebung städtischer Lieferungen und Arbeiten sowie des Arbeiterschntzes , Verkürzung der Arbeitszeit , Schaffung auskömmlicher Löhne und vernünftiger Arbeitsbedingungen u. f. w.

dürfen nicht wie bisher fast ausschließlich im Interesse von Aktiengesellschaften und Großunternehmern bearbeitet werden . Schule , Krankenpflege und Armenwesen müssen wahrhaft
volksthümlich eingerichtet , die sanitären Verhältnisse in allen städtischen Anstalten — namentlich in den Schulen — erheblich verbessert werden . Solche das Gemeinwohl fördernde
Einrichtungen wollen die sozialdemokratischen Stadtverordneten schaffen , seit 12 Jahren sind sie stetig bemüht , den Boden dafür zu ebnen ,

Parteigenossen ! Benutzt die Zeit bis zur Wahl zu unablässiger Agitation für die sozialdemokratischen Kandidaten . Veranlaßt die Indifferenten zum Besuch der Wähler «
Versammlungen , damit sie aufgeklärt werden . Belehrt Eure Arbeitsgenossen über die Nothwendigkcit der Wahl von sozialdemokratischen Stadtverordneten . Ueberzeugt die Zweifelnden ,
unterrichtet und festigt die Schwankenden , indem Ihr ihnen die Thätigkeit und die Anträge der Sozialdemokraten im Rathhaus vor Augen führt . Der 3. November muß für die

Sozialdemokratie im Rothen Hause wieder ein Siegestag werden . Sorgt dafür , daß jeder Wähler am 6. November zur Wahl geht und seine Stimme . dem sozialdemokratischen
Kandidaten gicbt .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Wenn die Besitzlosen und Nothleidenden sich aufraffen , wenn Arbeiter und Handwerker , Kleingewerbtreibende und Angestellte ihr Wahlrecht ,
so wie es ihr Klasseninteresse gebietet , ausüben , dann ist der Sieg unser ! Thue deshalb jeder seine Schuldigkeit ! Vorwärts !

_
vre SoztMvemolreertie !

_

UovNles .

Für die Komuninalwähler der hier aufgeführten Bezirke
ist noch Gelegenheit , die Wählerliste einzusehe » : im 2. Bezirk bei
Sommer , Grünstr . 21 ; 13. Bezirk bei Gottfried Schulz , Admiral »
straße 40a ; IS . Bezirk bei Metzner , Oranienstr . 134 ; 17. Bezirk
bei Börner , Ritterstr . IS ; 24 . Bezirk bei A. Böhl , Rüders -
dorferstr . ö ; 27 . Bezirk bei Schulze , Weberstr . 10.

Den Parteigenossen des fünften Berliner Reichstags -
Wahlkreises zur Nachricht , daß die Wählerliste für den 30 . Kom -
niunalivahl - Bezirk beim Genosse » Wernau , Rosenthalerstr . S7, zur
Einsicht ausliegt .

Di « SlbschreckungStheorie will der Stadtschulrath
Dr . Bertram bekanntlich auch auf die Unglücklichsten der Un -
glückliche », auf die verwahrlosten Kinder angewendet wissen .
Ein hiesiges Lokalblatt bringt über die letzte Sitzung der Armen -
direktwn , Abtheilung für Waisenpflege einen Bericht , der viel
des Schlimmen enthält . Nur die Furcht vor dem Ge -
f ä n g n i s s e , so äußerte sich danach Dr . Bertram , halte viele

zum Schlechten veranlagte Kinder noch in Schranken ; würden
diese straflos ausgehen , so würde sich die Zahl der jugendlichen
Verbrecher bald vermehren . Die Mitglieder des Waisenralhs
traten , dem Bericht zufolge , diesem Standpunkt im allgemeinen
bei , nur ivollten auch sie die Gefängnißstrafe zunächst möglichst
durch die Unterbringung der jugendlichen Verbrecher in einer
ZwangserziehungSanstalt abgelöst wissen , da das Erziehungshaus
erfahrnngsmäßig auf jugendliche Gemüther einen sehr ab -
schreckenden Eindruck ausübe . Geht die Dunkelmännerei
in maßgebenden Kreisen so weiter , so muß man wirklich bald
als unverbesserlicher Optimist gelten , wenn man behauptet , daß
Preußen —Deutschland ein Kulturstaat sei .

Heber Kunstbauten der Thiere hielt Herr Professor Dr .
Müllenhoff Dienstag Abend im Bürgersaale des Rathhauses ,
welcher der „ Deutschen Gesellschaft für volksthümliche Natur -
knude " zur Verfügung gestellt war , einen anregenden Vortrag .
Der Vortragende führte eine große Fülle von thierischen Baute »
ia gelungenen Projektionen vor , wobei er die einzelnen Dar -
slellungen näher erläuterte . Er begann mit den Erdarbeitern ,
von den einfachen Röhrcngängen vieler Käfer anfangend und bis

zu dem Kunstbau des Bibers , den Vorrathskammern des Hamsters
und der geschickt und planvoll angelegten Wohnung des Maul -
wurfs gelangend , von welch ' letzterer auch ein einfaches , aber in -
struktives ( belehrendes ) Modell gezeigt wurde .

Dann kamen Darstellungen von den Nestern vieler Vögel ,
wie des Rohrsperlings , der Bentclmeisc u. a. ; auch manche
Fische bauen Nester , z. B. unser kleiner Stichling . Kann man
die Thätigkeit der Thiere bei der Aufführung dieser Wohnungen
mit Flechten und Weben vergleichen , so die anderer mit dem
Nähen : so biegt eine Schncckenart Blätter zusammen und heftet
die entgegengesetzte » Enden kunstvoll zusammen ; auch zahlreiche
kleine Insekten , diese Meister der Baukunst , thun ähnliches .
Andere wieder bauen ihre Gänge und Brutkessel in festes
Material , in Holz und selbst hartes Gestein .

Eine sehr interessante Gruppe bilden die Phryganeen , die
sozenannten Köcherjungsrauen ; einige dieser Insekten bauen ihre
Wohnungen aus Wurzelfaser » , andere sammeln Schnecken , wieder
andere tragen Steine zu ihrem kunstvolle » Hausbau zusammen .
Dabei findet aber eine gewisse Wahl statt ; bringt nian z. B. ein
Thier einer Slrt , welche Wurzelfasern zum Bauen benutzt , in ein
Aquarium , in welchem es solche absolut nicht findet , so legt es
sich auf eine andere Art des Bauens , indem es vielleicht Muscheln
oder Steine benutzt .

Weiter führte der Vortragende die in Gemeinschaft lebenden
und gemeinschaftlich arbeitendenZThiere vor , wie die Ameisen , die
Termiten und die Honigbienen .

Leider war die Fülle des Gebotenen so groß , daß auf
Einzelheiten in dem Leben der verschiedenen Thiere nicht
eingegangen werden konnte . Dadurch verloren , nne uns schien ,
die Tarstellungen etwas an anregender Kraft . Vielleicht ist es
dem Verein möglich , Herrn Professor M. für eine » oder einige
Vorträge zu gewinne » , in welchen aus der großen Zahl der
kunstreichen Thiere nur einige wenige herausgegriffen werden ,
dann aber das Leben derselben auch in seinen Einzelheiten und
den charakteristischen ( kennzeichnenden ) Verschiedenheiten bei ver -
wandten Arten geschildert wird . Das Interesse a » dem Ge -
hörten würde dann wohl größer sein , als wenn eine so große
Zahl sehr verschiedener Wesen vorgeführt wird , was doch immer
nur in oberflächlicher Weise geschehen kann .

Eine merkwürdige Ungleichheit besteht bei der Großen
Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft in der Besoldung der
Rcserveschaffner und Reservekutscher . Auf der Strecke jiottbuser
Thor - Wedding laufen abends zur Zeit des stärkeren Verkehrs
eine Anzahl Einsetzwage » , sodaß die Wagen alle ö statt alle
3 Minuten verkehren . Die Reserveschaffner und Reservekutscher ,
die dadurch 2 Stunden und S4 Minuten in ' Anspruch genommen
werden , stellt zum theil das Depot in der Manteuffelstraße und

zu andern theil das in der Ackerstraße . Bisher wurde nun für solche
Dienstleistungen allgemein der an sich schon außerordentlich
niedrige Lohn von 25 Pf . für die angefangene Stunde gezahlt . Dem -
entsprechend erhalten auch jetzt die Leute vom Depot der Acker -
straße 75 Pf . , die von der Manteuffelstraße bekommen dagegen
nur 50 Pf . und fühlen sich dadurch begreiflicher Weise zurück -
gesetzt . Ob es richtig ist , daß diese geringere Vergütung lediglich
auf das eigene Ermessen des Dcpotverwalters Stark aus der
Manteuffelstraße zurückzuführen sei , können wir nicht beurtheilen ;
jedenfalls aber wird die Direktion gut thun , derartige Ungleich -
heilen , die nicht begründet erscheinen , zu beseitigen .

Als Sclbftinordstatistik werden folgende Miltheilungen ge -
bracht : Im Jahre 1834 haben insgesammt 703 in Berlin an -
sässige Personen den Versuch gemacht , gewaltsam aus dem Leben
zu scheiden . Es erhängten sich im Laufe des Jahres 263 Personen ,
von denen jedoch S2 rechtzeitig abgeschnitten wurden . Den Tod
im Wasser suchten 132 Unglück . iche , von denen 47 gerettet wurden .
Durch Erschießen tödtete » sich 62 Personen , darunter 3 Frauen ;
45 weitere Selbstniörder , die dieselbe Todesart wählten ,
konnten lebend nach den Krankenhäusern überführt werden . Durch
Gift suchten 74 Personen aus dem Leben zu scheiden ; 41 der -
selben starben , 33 wurden gerettet . Andere Todesarten , als
Oeffne » der Pulsadern , Absturz , Ueberfahre » lassen und Ver -
brennen wählten 32 Selbstmörder , von diesen wurden insgesammt
32 gerettet . Die Selbstmörder gehörten vorwiegend dem männ -
lichen Geschlechte an , dieses war mit 412 Personen vertreten .
Ter jüngste der Unglücklichen war 11 Jahr , der älteste derselben
7g Jahre alt . Das Durchschnittsalter beträgt 33 Jahr . Die

Frauen wählten als Todesarten vorwiegend Ertränken und Ver -
giften , sind aber auch i » bedeutender Zahl bei den Erhängten
vertrete ». Motive zur That waren , soweit zu ermittel », in 139
Fällen pekuniäre Sorge » , in 38 Fällen Geistesstörung oder Trunk -
sucht , in 184 Fällen Licbesgram , in 132 Fällen Furcht vor Strafe
oder Folgen von Leichtsinn .

Eine Gecstcmiinder Hochsee - Fischerrigesellschaft ( Droste
». Co. ) hat vor einigen Monaten den Versuch unternommen , eine
größere Menge Nordsecsische in lebendem Zustande nach Berlin
zu schaffen . Dieser Versuch soll im allgemeinen zufriedenstellend
ausgefallen sein . Die Fische wurden gleich an Bord in kleine
Tanks gebracht , die dann in einen besonders zu diesem Zwecke
erbauten Eisenbahnwage » kamen , der maschinelle Einrichtungen
zum Neinigen und Filtriren des Wassers sowie zur Regulirirng
des Salzgehalts besaß . Dieser V«rsttch soll nun nach einer Mit -
theilung der in Geestemünde erscheinenden „ Prov . Ztg . " erneuert
werden , und es wird zu diesem Zweck der Fischdampser „ Erna "
mit einer Anzahl solcher Tanks ausgerüstet , binnen kurzem in
See gehen .

Ein neuer sozialtvlssenschaftlicher Ttndentenverein
soll dieser Tage an der hiesigen Hochschule gegründet und vom
Rektor Wagner genehmigt worden sein .

AuS dem Berliner Aquarium ist wiederum über manches
Neue zu berichte ». Zunächst ist eine Anzahl Fische , sämmtlich
der ausgebreiteten Gemeinschaft der Stachelflosser angehörig , aus
den südliche » Meeren eingetroffen . Unter ihnen sind als
besonders schöne Exemplare der Seewolf und der Wrackfisch zu
nenne » . Aus der Familie der durch mächtig entwickelte Hunds -
zahne charakterisirten Großzahnbarsche kam außer einem schwarz -
blau gefleckten Dentex die schöne hellblau gezeichnete Zebra -
Menola und endlich aus der umfangreichen Familie der Meer -
brassen verschiedene , durch herrliche Färbungen erfreuende Arten
dreier Gattungen an , so daß die Becken die wechselvollste Be -

setzung erhalte » konnten .

I » den Pferdebahuwagen sollen Plakate angebracht
werden , auf welchen das Ausspucke » in den Wagen verboten wird .

Eine erhebliche Betriebsstörung fand gestern Morgen
auf der Wannseebah » statt . Beim Herausfahren der Lokomotive »
ans dem Maschinenhause am Potsdamer Bahnhof sprang plötz .
lich eine derselben auf der Drehscheibe ans und verhinderte
dadurch die Ausfahrt der übrigen Maschinen . Infolge dessen
waren nur wenige Maschinen in Betrieb , welche den Verkehr
von den Vororte » nach Berlin aufrecht erhielten . Von 7 Uhr
15 Mi » , bis 7 Uhr 45 Min . traf kein Zug in Berlin , Wannsce -
Bahnhof , ein . Erst nach dreiviertel acht Uhr brachte ei » Zug
Taufende von Menschen , die in wilder Hast nach ihren Ge -
schäslen . Schulen zc. eilten , so daß am Potsdamer Platz der Ver -
kehr zeitweilig fast versperrt war .

Eiue Sekundärbah » Rixdorf - Mitteutvalde wird geplaut .
Eine Besprechung von Grundbesitzern , welche hauptsächlich die
Abtretung von Terrain berühren soll , findet am Sonnabend
unter Vorsitz des Rixdorser Gemeindevorstehers statt .

Zur Entlastung von Plötzensee . Die Meldung , daß das
ehemalige Zuchthaus in Spandau , die jetzige Kaserne des
Elisabelh - Regimcnts , im nächsten Jahre wieder Strafanstalt
werden soll , ist auf Anfrage des Spandaner Magistrats an zu -

ständiger Stelle bestätigt worden . Das Gebäude soll zur Aus -

nähme von 1000 Gefangenen eingerichtet werden und namentlich

zur Entlastung von Plötzensee dienen . — Dentschland cnt -
wickelt sich .

7S Jahre in ein nnd demselben Hause zu wohnen , kann

sich der Weber August Förster rühmen , der sein ganzes Leben

lang in dem Hause Bergstr . 131 , das inzwischen einmal um -

gebaut worden ist , zur Miethe gewohnt hat . In diesem Oktober

sind es , nach einem Rixdorser Lokalblatt , 72 Jahre geworden ,
daß F. als ein Monat altes Knäblein mit seinem Vater aus dem

Hause vis - ä - vis nach Bergstr . 131 zog , und in dieser ganzen
langen Zeit soll er nicht ein einziges Mal Differenzen mit seinem
Hauswirth gehabt haben . Unglaublich , aber wahr !

Gräfin GambrinuS . Eine recht interessante Bekanntschaft
machte , wie uns mitgelheilt wird , dieser Tage das Beamten «

personal einer bekannten hiesigen Brauerei in der Hasenhaide .
Dem Besitzer der Brauerei war schriftlich die Bitte ausgedrückt
worden , der Frau Gräfin S. , einer Russin , die Besichtigung
seiner Brauern zu gestalten . Die Beamten wurden hiervon ver -

ständigt und man nahm allgemein an , daß es sich wahrscheinlich
um eine etwas neugierige Dame handele , die sich einen oberfläch -
lichen Eindruck von dem Brauereibetriebe verschaffen wolle . Zur
festgesetzten Zeit erschien die Dame und theilte dem Besitzer der
Brauerei mit , daß es ihr darum zu thun sei , die
Einrichtung der pneumatischen Mälzerei kennen zu
lernen ; sie habe diese Einrichtung bisher nur auS dem

Anschlage und aus den Zeichnungen studirt , die sie sich von
einer hiesigen Fabrik habe fertigen lassen . Sie treibe auf ihren
russischen Gütern umfangreichen Gerstenbau und habe zur Ver -

werthung der Gerste eine Brauerei erbaut , zu der sie , um die
in Rußland schwer zu bekommenden geschulten Arbeiter zu ent -

behren , eine pneumatische Mälzerei einrichten lassen wolle . —
Bei dieser Mälzerei wird nämlich das Tragen , Umschütten und
Bearbeiten des Malzes , das sonst durch Arbeiter besorgt werden
muß , durch pneumatische Einrichtungen bewirkt . Das gesammte
Vrauercipersonal war nun nicht wenig überrascht , als die Frau
Gräfin sich bis ins einzelne mit der ganzen Einrichtung vertraut

zeigte , jedes Ventil und jede Schraube in dem komplizirten
Mechanismus kannte und damit zu Hantiren wußte und als die
Dame den Handschnh abzog und in das frische Malz griff , um
dessen Güte durch den Geruch zu prüfen , da war daZ
Erstaunen der männlichen Anwesenden allgemein . Die Ein »
ladung des Besitzers , nun auch die Güte des Produktes
an einem Ersrischungstrunk zu erproben , beantwortete die vor -
nehme Rnsfln mit einem jovialen berlinerischen : „ Machen
wir !" und ließ sodann den beiden Biersorte » der Brauerei , dem
hellen , wie dem Münchener , volle Anerkennung zu theil werden .
Dann verabschiedete sie sich mit Grazie und wird die komplizirte
Einrichtung , die hier nur wenige Brauereien besitzen , mit Hilfe
ihres ungewöhnlichen Scharfsinns sicher auch in Rußland in Bc -
trieb setze ». — Eine so gescheidte Gräsin dürfte in Berlin schwer «
lich aufzutreiben sein .

Die beiden Ausgewiesene » , Pinkiis Goldmann und Rosa
Samuel , solle » der Mittheilung eines Berichterstatter ? zufolge
sich diese Maßregel dadurch zugezogen haben , daß sie Dirnen und
Zuhälter bei sich beherbergten .

Beim Besteigen eines Stadtbahnzugcs ist am Dienstag
Nachmittag auf dem Bahnhof Bellevuc ein etwa 70 jähriger un »
bekannter Mann todt am Gehirnschlag zusammen gebrochen .

Ein Diebstahl an Uhren und Geldbörsen ist gestern , Mitt -
woch . Vornnttag zwischen 10 nnd 11 Uhr in dem Vorzimmer der
Turnhalle der Friedrich - Werder ' schen Ober - Realschule i » der
Niederwallstraße 12 verübt worden . Dort turnten um diese Zeit
die Schüler der Unter - Tertia , die ihre Obcrkleider für die Dauer
des Turnens im Vorzimmer der Halle in einem Schranke auf »
bewahrte » . Der Turndiener , der sonst die Sachen beaufsichtigt ,
war aus kurze Zeit weggegangen . Diese Gelegenheit hat ein
Dieb benutzt , den Garderobeschrank zu erbrechen und 17 Uhren
und eine Zlnzahl Geldbörsen der Schüler zu stehlen . Wie viel
Geld dem Spitzbuben in die Hände gefallen ist , steht noch nicht
fest . Die That ist um so frechcr . �alS der Dieb einen großen Hof
zu überschreite » hatte , um in die Halle zu gelangen .

Eine Falschmünzer - Werkstatt , in welcher Zweimarkstücke
angefertigt wurden , ist im Norden der Stadt von der Polizei
aufgehoben worden . Die Falsifikate wurden von einem „ Arbeiter "
Kramcr angefertigt und von zwei Frauen in Verkehr gebracht .
Alle drei Beschuldigten sind vorgestern verhaftet worden . Es
wurde noch ein ganzer Vorrath von theils fertigen , theils erst
gegossene » Falschstnckeu bei ihnen vorgefunden . Die Falsifikate
sind vorzüglich gearbeitet und in Prägung , Farbe und Klang den
echten Zweimarkstücken täuschend ähnlich .

Gesperrt ist für Fuhrwerke und Reiter die Lynarstraße von
der Cvarrstraße bis zur Tegelerstraße , der Weidendamm längs
des Grundstücks Friedrichstraße 104 ( auch für Fußgänger gesperrt )
und die Proskauerstraße von der Rigaerstraße biS zur Frank¬
furter Allee .
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Wetter�Prognose für Tonnerstag , den 31 . Oktober 1895 .
Zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit geringen

Itiederschlägen und schwachen westlichen Winden ; Temperatur
wenig verändert . Berliner W e t t e r b u r e a u.

tCJytaltv *
NencS Theater . Tie deutsche Bühne war schon lange

tkicht so frei von französischem Import , wie verhällnißmäßig
in diesem Jahre . Selbst das Residenz - Theater , einst eine Pariser
Filiale , läßt daheim arbeiten . Es ist auch in Paris , soweit die
Bühnenkuust in betracht kommt , Stillstand und Rückschritt ein -
getreten . In diesem Herbst hat in Paris bisher nur ein Drama
des Herrn Deroulede von sich reden gemacht , eine schwerfällige
Historie , in die der Seichtschwätzer , Patrioken - Ligueler uiid
! 1! ussensch,värmer Deroulede wieder einmal seine chauvinistische
Seele ergoß . — Ruch die neueste Posse von Alexander B i s s o n :
„ Der tapfere Cardnnois " , die gegenwärtig im Neuen
Theater aufgeführt wird , ist kein hervorragendes Stück
ihrer Gattung und wird nicht allzulange leben . Bisson
ist ein witziger Kopf und liebt es , an echt gallische Ueberlieferunge »
grotesken Humors anzuknüpfen . So stamnit Cardnnois in gerader
Linie von Miiles gloriosus ( dem soldatischen Prahlhans ) ab .
Für Bravour . die heroische Pose schwärmt das Pariser Weib
gewisser Klassen , wie ihre Klassengenossin in Berlin für Schneidig -
keit . Darauf baut Herr Cardunois . Er ist nicht hübsch , nicht
jung und nicht geistvoll ; so sucht er seiner Frau durch List zu
imponiren . Während er galanten Abenteuern nachjagt , lügt er
daheim das Blaue vom Himmel herunter und renommirt mit
Heldenthate « und Wagnissen , die mit Lebensgefahr verbunden
waren . Lügen haben bei Schwankdichtcrn zwar lange Beine , aber
schließlich kommt der Schwindel des Herrn Cardunois doch ans Licht .

Bisson hat schon lustigere und tollere Situationen erfunden ,
als in seinem ziemlich dürftigen Cardunois . Es war übrigens
schade , daß Herr Parsa als Cardnnois zum Träger des Stückes
imirde . Wer seit langen Jahren auf dieselbe Nummer , die des
Pantoffelhelden , eingeschossen ist , dem fällt es schwer , den To »
des Bravourösen anzuschlagen , auch wenn , wie im „ Cardunois " ,
die Bravour bloße Heuchelei ist . Auch dem Tartüffe muß man
beim ersten Znschen die Heiligkeit glauben können .

Gufcirfjks - Beif nitfl «
Tie Nuer - Prozeffe haben nach der Mittheilnng eines

Berichterstatters für die Deutsche Gasglühlicht - Gesellschaft eine

ungünstige Wendung dadurch genommen , daß ein Patent von
Viktor Popp ansgesunden ist , welchem das Pintsch ' sche Patent
entlehnt fein soll . Die vierte Zivilkammer des Landgerichts I .
unter Borsitz des Landgerichtsraths Thinius , welche in einem

früheren Urtheile ursprünglich eine dem Pintsch ' schen Patente
günstige Stellung einnahm , hat infolge des neuen Materials sich

veranlaßt gesehen , die Vernehmung eine ? neuen Gutachter - zu
beschließen . Der Direktor der physikalisch - technischen Reichs -
anfialt , Hagen , soll darüber gehört werden , ob durch die von
der Klägerin ( Auer ) jetzt vertriebenen Breuner mit im wesent¬
lichen gleichen Mitteln gleiche Wirkungen erzielt werden , wie

durch die patentirten Brenner . Alsdann soll ein Obergulachten
des Patentamts eingeholt werden .

Unschuldig ist in Bielefeld ein Zigarrenarbeiter aus dem

Dorfe Rehme bei Bad Oynhaufen wegen qualifizirter Körper -
Verletzung zu einem Jahr Gesängniß verurtheilt worden . Nach -
den , er die Strafe bis auf zehn Tage abgesessen hatte , erfolgte
im Wege des Wiedcrausnahmeversahrens seine Freisprechung .

Bor de » Schranken der Strafkammer Mainz stand am
23 . Oktober der dreiundzwauzigjährige Tischlergehilfe Richard
Weiler aus Heilungen in Württemberg , angeklagt , in einer
öffentlichen Metallarbeiter - Versammlung zu Worms am
IS . September in einer Rede den deutschen Kaiser beleidigt zu
haben . Der Angeklagte stellte die ihur in den Mund

gelegten Worte nicht in Abrede ; er meinte nur , daß
eine Beleidigung darin nicht enthalten sei . Das Gericht
jedoch nahm die Beleidigung als erwiesen an und
verurtheilte den Angeklagten zu drei Monaten Ge -
fängniß unter Anrechnung von einen Monat Unter -
suchungshaft . Strafmildernd wirkte die Unbescholtenheit des An »
geklagten , strafverschärfend der Umstand , daß bei seiner Ver -

Haftung in seiner Rocktasche ein Exemplar des Organs des Holz -
arbeiter - Verbandes gefunden wurde , welches eine Warnung vor
unüberlegten Worten enthielt .

Wie der Kapitalismus mit Menschenleben spielt , be¬
weist wieder folgende Verhandlung , die sich dieser Tage vor der

Straskammer des Mainzer Landgerichts abspielte .
Standen da augeklagt der Heizer Johann Kahlenberg aus
Arheilgen und die beiden Tagelöhner Adam Reiser und Joseph
Burkardt , angeklagt der Gefährdung eines Eisenbahn - Transports
der Außenbahn Mainz - Finthen . Es war am Sedantage 1334 ,
da fuhr ein Extrazug der genannten Bahn von Finthen
ab . Ans der Station Ganseuheim drängte sich das Publi -
kum in übergroßer Anzahl in die vier vorhandenen
Wagen , so daß es der nur aus drei Mann bestehenden Be -
dienung äußerst schwer fiel , die Billets auszugeben . Als der

Zug den sogen . Finther Berg erreichte , war es den

Schaffnern unmöglich , die Bremsen zu er »
reichen und der Zug fuhr in rasender Schnelligkeit mit seinen
300 Passagieren den Berg hinab , überfuhr die nächste Station
und kam erst am Binger Thore zum Stehen . � Zum
Glück passirte den sonst sehr verkehrsreichen Ort kein

Fuhrwerk , größeres Unglück wurde vermieden und die

geängstigten Passagiere kamen mit dem Schrecken davon .
Und einem solchen Zuge hatte die Betriebsleitung nur
drei Leute zur Bedienung gegeben , und nicht nur
dies , sondern sie hatte auch an diesem Tage ungeschulte Leute
provisorisch verwendet , und dieselben ohne jede Instruktion ge-
lassen . Als Zugführer sowohl als Schaffner
fungirten Leute , welche an sonstigen Tagen
mit Hacke und Schaufel die Strecke nachsahen .
Und trotz dieser Thatsachen standen die armen Kerle vor der Straf -
kammer . Der Staatsanwalt tadelte denn auch in scharfen Worten die
Betriebsleitung , welche durch Besetzung des Zuges mit solchen
Leuten in der unverantwortlichsten und frivolsten
Weise gehandelt habe , beantragte aber doch für die Angeklagten
je drei Tage Gefängniß . Auch die Vertheidignng ging der Bahn -
Verwaltung scharf zu Leibe . Rechtsanwalt Dr . Schmitt bemerkte ,
daß auch der Provinzialausschuß von Rheinhissen in einer Be -

schwerde an die Regierung dem unverantwortlichen
Treiben der Bahnverwaltung in scharfer Weise Aus -
druck gegeben habe , denn hier werde mit Menschenleben
ein geradezu frivoles Spiel getrieben .
Nicht diese kleinen Beamten und Arbeiter gehörten vor das Ge -
richt , sondern andere , viel größere Leute . Die Betriebsverwaltung
allein trage die Schuld ! Das Gericht sprach denn auch die An -

geklagten frei . Eigenthünierin der Bahn ist das

bekannte Konsortium Bachstein - Bcrlin - Darm «
st ä d t e r A u n k ! !

Vevntischkes -
Ein furchtbarer Fall von Lynchjustiz wird aus dem

Süden der Union berichtet . Nach einer Meldung aus Tyler

( Texas ) wurde dort am Dienstag ein Neger namens Hilliard

wegen Vergewaltigung und Ermordung einer weißen Frau in An -

Wesenheit von 7000 Zuschauern auf einem öffentlichen Platze

auf einem Scheiterhaufen lebendig verbrannt . Dm

Scheiterhaufen zündete der Gatte der Ermordeten an . Der Neger

verschied erst nach 20 Minuten .

In Damaskus ist die Cholera ausgebrochen .
Uebcr das Hochwasser wird aus A g r a m weiter vom

Dienstag gemeldet : Die Dämme der Save sind an mehreren
Stellen von dem Hochwasser des Flusses durchbrochen . Infolge
Durchreißcns der Bahndämme bei Veliko - Trgoviste ist der Zug -
verkehr gestört . Heute Nachmittag ist das Wasser der Save um
2 Centimeler gefallen . Die Ueberschivemmung im Thale dauert

fort ; die eingebrachte Ernte ist zum größten Theile vernichtet .

I » London hat eine Explosion furchtbares Unheil an -

gerichtet . Es wird berichtet : In „ New Church Court " , einer

engen Seitenstraße des Strand , fand Dienstag Abend in einem

dreistöckigen Wohnhause eine furchtbare Explosion statt . Das

Hans ist vollständig eingestürzt und auch die Nachbarhäuser zu
beiden Seilen sind theilweise zerstört . Die Trümmer fingen

Feuer und brannten spät abends noch fort . Man befürchtet , daß
mindestens 13 Personen , lauter arme Leute , unigekommen sind .
Die Ursache der Explosion ist nicht bekannt .

Ein weiteres Telegramm meldet : Nach den letzten Erwitte -

lungen sind infolge des Hauseinsturzes in der New- Church - Court -
Straße 4 Personen getödlel und 40 verletzt worden .

VerskrmmlnnZett .
Eine Versammlung der Herren - und Knaben - Koil -

fektionsschneider beschäftigte sich am 23 . Oktober ebenfalls mit
der Frage der Errichtung von Betriebswerkstälten . Das Referat
des Genossen Adler gipfelte in der Empfehlnug eines Zu -
sammengehens aller Organisationen der Konfeklionsbrauche
zum Zwecke der völligen Beseitigung der Ausnahmestellung der

Hausindustrie . Nach eingehender Diskussion stimmte die Ver -

sammlung einer Resolution zu , in der sie sich verpflichtet , für
die Beseitigung der Hausindustrie und für Errichtung von Be -

triebswerkftätlen einzutreten . Bei dem folgenden Punkte : Die

Behandlung bei der Firma Bär Sohn , kam es zu stürmischen
Auseinandersetzungen . Der Inhaber der Firma vertheidigte seine

Hallung und sagte die Errichtung einer eigenen Betriebswerk -

statte schließlich zu.
Karbier », Friseur », perrü - Nenmacher . Tonnerslag , den »1. Oktober .

abends 10 Uhr, bei Bubeil , LtndenNr . 106 : OcNentliche «tt iamiNlUNg . Sick-
Kolleo « Weyer , Zahlreiches «rlchetnen erwimscht .

Briefkasten der Kedakkiom

Die Justice
'

erscheint bei H. Queich 87 A ClertenTrcll
Green E. C. London . Der halbjährige Abonnementspreis für
England beträgt 3,25 M. Sie abonniren am besten bei einer
k. Postanstalt .

S . u. H. 500 . Das Reichstagsgebäude ist vorläufig un »

entgeltlich wochentags von 8 —3 Uhr und von 12 —1 Uhr , sowie
Sonntags von 2 —4 Uhr geöffnet .

Bau , Kautstraffe . Persönliche Rücksprache ist nothwendig .
Grüne O. uaste . Nur durch ein Veisehen . An welchem

Tage war das ? — Wegen des Inserats verständigen Sie sich
mit der Expedition .

R . R . 20 . 1. Wir empfehlen Ihnen C. A. Schramm ,
Grundzüge der Nationalökonomie . Ausführlicher , aber nicht
sozialistisch , dabei ober die sozialistischen Anschauungen ehrlich
wiedergebend , ist Philippovich , Grundriß der politischen Oeko -
noinie . I . Band . Freiburg 1333 . 2. Beide Schriften können
Sie durch die Buchhandlung des „ Vorwärts " beziehen .

Für denJnhalt der Inserate über >
nimmt die Redaktion demPndliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Donnerstag , den 31 . Oktober .

vpernhan » . Der fliegende Holländer .
Kchanfpiethans . Niemand weiß es .

Frauenlob .
Deutsche » Theater . Die Mütter .
Krrliner Theater . Nachruhm .
Lesstng - Theater . Der Dornenweg .
Frirdrich - Mithelutstadt . Theater .

Die Reise » ach dem Mars .

Urne » Theater . Der tapfere Car -
dunois .

KchiUer - Theater . Durch ' s Ohr . Der
Adelsnarr .

Kestdens - Theater . Der Rabenvater .
Vorher : Aber die Ehe Z

Adolph Ernst > Theater . Parade -
btintmler .

Centrat - Theater . Eine tolle Nacht .
Aleranderptah - Thcatrr . Die kleinen

Lämmer . Vorher : Nummer 60.
National - Theater . Nathan der

Weise .
Theater Unter den Zinden . Die

Karlschülerin .
American - . Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
N« ich » haUrn - TH« ater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor.

stellung .

Schiller - Theater .
tWaltnor - Theater . )

Donnerstag : Zum ersten Male :
Durch ' » Ghr . Der Adelvnarr .

Freitag : Durch ' » Ohr . Der
Adelsnarr .

MoIM Ernst - Theater .
' Zum 68 . Male ;

WOebillMler .
vesstznug 6er Seuptrollea :

Auna Bäckers , Josesine Tora , Ida

Schlüter , Adolph Ernst , Julius Eyden ,

tiigo Haßkerl , Richard Jürgas , Guido

ielscher , Karl Weiß , Georg Worlitzsch .
Anfang 7' / » Uhr . _
Kein Aufgeld . " MS

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Sonnabend , den 27 . Oktober 1835 :

Emil Thomas a . G .
Novität ! Zum 58 . Male : Novität

Eine tolle MI .
Große Ausstattnngsposse mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern von
Vild . Uannstädt und Julius Freund .

Musik von Julius Eiuödshofer .
In Szene gesetzt v. Dir . Ricliard Schultz .

Anfang 71/2 Uhr .
Morgen : Zum 53. Male : Eine tolle

Nacht .

Nsational - Theater .
Grost « Frankfurterstraße 132 .

Direktion : Max Sarnst .
Tolksvorstellnng zu bedeutend er¬

mäßigten Preisen .
Gastspiel des Herrn Gustav Loder vom

Lessing - Theater zu Berlin .

Utathsn den Weise .
Ein dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen

von E. L e s s i n g.
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , nachmittags 2t/sUhr : Volks -

Vorstellung . Ein Volksfeind . Schau¬
spiel in 5 Aufzügen von Henrik Ibsen .

Regie : Julius Türk .

grie &riWiljeliiiPt . Theater
25/20 « hansscrstraße 25/20 .

Vorletzte Woche
deS Castspiel » der Uliputaner .

Jede » Abend 7' / - Uhr :

Die Reise niilh dein Mars .
Sonnabend , nachmittags 3 Uhr :

SKiikti-ittA « " ' Ä ' "
Sonntag Nachmittag : „ Die Reise

nach dem Mars . "
Rinder nachmittags halbe preise .

. AJexanüerpIatfrTheater .
Alexanderstraße 40 .

?ie Kleinen Kämmer .
perette in 2Akten von LonisVarney .

Vorher :

Llttmnrev NN .
Operette in 1 Akt von Offenbach .

Anfang ö Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

QJ 1 » S N B s

Anstalt für volksthümliche
Naturkunde .

Am Landes - Ausstellungspark
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von 5 —10 Uhr .
Täglich Torstellung im Wissenschaft

liehen Theater .
Näheres die Anschlagzettel .

IktllMW
Burgstraße Nr . 32 .

Nur »och kurze Zeit .
Auftreten des gesummten

Künstlerpersonals .
B Präzise S' /a Uhr abends : D

Im Fluge durch die Welt !
Sensationeller Luftakt von

S t e p h a n und 0 I i v i e p .
Wilhelm Fröhel mit seinem
Ulk - Nepertoir . Alma Peranl ,
die Königin der Nacht , die 3 Ja -
paner Rappo , die Mulattin Bar¬
bara , Schettler Tronpe , singende

Lnftiee je . : c.

Anfang : Wochentags 7' /2 Uhr ,
Sonntags 6 Uhr . Entree 30 Pf .

Ab 1. November :
Neues Programm !

Passage -ranopticiHn.
42

MWn
vom

andern Ende

der Welt
( Kamoa ) .

W , üoack ' s
Konzert - nud Gesellschafts - Säle ,

Krnnnenstr . 10 .

Jeden Sonntag , Montag . Dienstag
und Tonnerstag :

'

Lnjltlluz .
Eine Stunde Kaiser von oesterrelch !

Histor . Lustspiel i » 1 Akt v. Oppenheim .

Neptun
oder : Der Uevriithar l » Vip » .

Komisches Singspiel in 1 All von
R. Linderer . Musik von Thiele .

Jede » Sonntag , Dienstag «. Donnerstag :
Tanzkräuzchen .

Ztaiser - Panoraina
( Passage ) .

Znm 1. Male : Reise der „ Augusta
Victoria " »ach Malta , Smyrna , Kairo .
Alexandria : c.

2. Zyklus : Schlöffer König Ludwigs :
Hohenscbwangan . Nenschwanstei » .

Eine Reise nur 20 Pf . Abonu . 1 M.

Apollo-Theater.
Letztes Auftreten der

gssamwten Knnstkräfte

des erfolgreichen

Oktober - PrograiDRis .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Morgen , Freitag , 1. November :
Uollstiindig neue » Programm .

14 hervorragende Debnts .

— Alcazar .
Variete - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 , Annenstr . 42/43

( City - Passage ) .
Täglich :

0r . Spezialitäten - Vorstellung .

Manerkopf .
Posse von Helmerding in 1 Alt .

Ans . Wochent . 8. Sonntags 6 Uhr .
Entree „ 10 Pf . . „ 30 Pf .

R. Winkler . «

Castan ' s Panopticum .
Friedrichstr . 165 .

ISalambo?

Konzerthaus Sanssouci ,
Koitbuserstr . 4a

Heute , sowie jeden Doauerstag
und Sonntag :

Äkttllltt
Mgkl

( Meysel ,
Pietro ,
Britton ,
Steidl ,

Krone , Röhl
und

Schräder )

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . bei Kessler ,

Kottbuser - Platz .
Neu 1 Neu I

Regiments - Befehl .
Militärische Humoreske .

Freitag : V> ctar,a » Braueral .

Nur nicht Rückwärts 1
sondern hübsch Vorwärts |
mit der Konkurrenz

schreiten , deshalb nur

Stchtmelle Ntiihtiitil
bringen ! Trotz der

2 Circusse ist

Kufnau ' s Varize
jeden Abend ausverkauft . |

Die Palme dieser Saison ge¬
bührt dem vtchter unter den
vtchtern

Henry Samson .
Das Mannweib

Mite . Arnlotls
ferner das brillante Programm !

�ÜKnl ! kommt ! ! �

asa

I ovilrci von Meyer u. Brockhans ,
Brehm ' s Thierleben imb

Bücher jeder Wissenschaft kauft sl4 ' g
Antiquariat , Kochltr . 50 , 1 Tr .

IIHIIilM I



Gegründet 1845 . Gegründet 1845 .

Gircus Benz .
Karlstrasse .

Donnerstag , den 31 . Oktober ,
abends TVa Uhr :

Gala - Vorstellung .
Zum 1. Male : Rinaldo , anglo -
arab . Goldsuchshengst , dressirt u.
vorgeführt von Herrn Ritter
von Renrott . Hierauf : Das
Atfenrennen ( Parodie ) mit vier
Fonny ' s . Die vier Jahreszeiten ,
Schule , geritten von 4 Samen .
Auftreten des anerkannt besten
Schulreiters der Welt . Mr . James
Fillis mit feinem Vollblutpferde
Germinal . Raguetsprünge
über Hindernisse ' Vd ausgeführt
von 12 Ungarn . Doppel - Jockey ,
ausgeführt von Miß Amalie und
Mr . James Jee . Auftreten fäniint -
licher Kloivns und des beliebten
„ August " Mr . Lavater Lee . Alles
Nähere aus Plakaten und Aus -
tragezetteln ersichtlich .

Freitag , den l . November ,
abends Tt/a Uhr : Vorstellung .

Sonntag , den 3. November :
2 Vorstellungen . Nachm . 4 Uhr
( ermäßigte Preise ) : fjo Ni En
mit dem beliebten >Schellenspiel .

Franz Renz , Direktor ,
König ! . Konimissionsrath .

fww Neuer Circus . na

Gircus Busch
( Bahnhof Börse ) .

Donnerstag , den 31 . Oktober ,
abends 7>/ - Uhr :

Gr . Sports Vorstellung .
150 Pferde

in der Vorstellung .
U. a . : Ein rquestr . Arrangement

vair lOO Pferden , das Non plus
ultra der Pferdedressur , UV von
keiner Konkurrenz erreichbar ,
dress . und vorgeführt vom Dir . Rusch .
Newsky Kalorosiesky , große Schul -
quadrille , in Prachtkostümen ger . von
ö Damen und 6 Herren . Z. 1. Male :
Gr . Tonrhillon öquestre , geritten von
20 Damen . Gonversano , echtLipizaner
Schimmelhengst , nach den Regeln der
alten spanischen Schule dress . u. ger . n.
Herrn Foottit - Burghardt . Mine . Karia
Dorf als Schulreiterin a. d. ostpreuß .
Hengst Fauler Rander . VV Zum
1. Male : Mm« . Legrand m. i. Spring -
Pferde , ohne Sattel . 8 ® " 6 Trakehner

Hengste , 6 Fnchshengste , neu , dress .
u. vorgef . vom Direktor Rusch . " VRI
Z. I . Male : 3 Texaner , Retter - Pot¬
pourri d. Herren Althoff , Texas - George ,
und Lloyd . IW Fest - Zug des

gesammten Personals .

Auftreten fämmtlicher Klowns .
Freitag : Gr . Extra - Vorstellung .
Sonntag : 2 Vorstellungen . Nachm .

4 Uhr ( ermäßigte Preise und 1 Kind
frei ) und abends 7�/2 Uhr .

Zahnersatz
Prinzenstr . 56 .

Plomben , Zieh .
Dresdener -

Strasse 46 , Ecke
Fron Hellwig .

I

S

Täglich bis 10 Uhr abends und sg
SfF " Ausverkauf ! T?

Wegen Todesfall sollen die I
vorhandenen Lagerbestände , be - g

� stehend in allen Arten RISKel » p,
« Stoffen , 1° eppioksn , Ksr » 2.
« dinen , Portieren , Läufer .

*2 Stoffen , Tisch - , Stepp - und ST

•§ Pferdedecken etc . etc . unterm g-
Kostenpreise schleunigst aus - "

verkauft werden . 3278L *
6 . Littmann ' s Special Geschäft ,

Landsbergerstr . 97 part . _
Zonntags 8 —10 u. 12 —2 Uhr geöffnet .

s

Fräulein verkauft
schleunigst eleg . Nußbaummöbel , Plüsch -
garnttur , eleg . Paneelsopha , Schlafsopha
u. s. w. Müllerstr . 167 , 1 Tr . r. , Wedding .

Üdfl > Für 38 M. liefere ff. Winter -
syDU ♦ Paletot n . Maaß Krausenst . 14,1

Ackltsmrtt .
Barcckvergolder verlangt Frieden str . 10.

Versilberer verlaugt Friedenstr . 10.

l ' ilolZtige Vorardeiter und
Bohrer auf Eisenkonstruktion verlangen

Steifens 4 Reelle , Süduser 4.

trelcher mit der ganzen Fabrikation Be -
scheid weiß und schöne Arbeit liefert ,
gegen guten Lohn gesucht .

Angenehme , dauernde , selbständige
Stellung . Unverheirathete haben den
Vorzug .

Schrift . Offerten an die Exped . d. Bl .
unter „ Cigarrenmacher " .

Goldstickerhrnc » , aus Anker und
Abzeichen verl . Mords , Moritzstr . 5.

Ein tüchtiger Farbigmachrr wird
verl . Oranieustr . 119 . 1077b

Selbständiger Mefallschfeifrr zum
Plauschleisen f. Kupferplatten : c. sucht
Stellung . Offerten unter „ 110 " durch
die Exped , d. Bl . erbeten . 1094b

100 Kchneidrr a. Uniform - Paletots
verl . Sacks , Taubenstr . 7. 10905

Formenstecher
durchaus selbständiger und säsäuberer
Arbeiter verl . Muster und Zeugnisse ,
letztere in Abschrift , erbeten . Näh . sub
Osto . 14 an die Exped . d. Ztg . slOSöb

T «cht . Hausdiener , welcher mit
Fabrik - Kundschaft Bescheid weiß , sucht
Fakeo , Gastwirth , Lützowstr . 4.

Gesucht 8 tiicht . Stuhlmacher und
Holiditdhauer aus Roeoco - Arbett für
dauernde Besch . Adr . C. Richter ,
Hamburg . Zeughausmarkt 7. Reiseg .
wird vergütet .

Zahn- Klinik .
Preise

evettt .

„ . �Theilzahl .
Frau Dlza Jacobson , Juvalidenftr . 145

! ! Teppiche ! !
Eine grobe Partie Teppiche mit kleinen

Farbentehlern in Germania , Brüssel
und Plüsch zu spottbilligen Preisen .
Größe 138X200 cm _ 3 . - , 3, - , S, - « M.

„ 170X250 „ — 5,7s,ll . ° ° . 13 . s ° „
„ 200X300 „ - - 8 . sa . l3, - ,17, - „

P«ttie «l >
"

SttHdklkkii ' A
das Stück 5,50 M. [ '

Otto Büchier , Berlin C. ,
König str . 26, K,oEs?ke

_ terstr .
Perfaud - Abtlieilung P .

Ur 75 M.
erhält man zu 2>/4 Liter Coguae die
erforderliche Cognac - Essenz i. Apotheken ,
Droguerien undzDelikateß - Handlungen .

Man füge zu dieser Essenz 1 Liter
feinsten 96prozentigen Weingeist und
IV , Liter Wasser hinzu .

Ausschließlich Original - Flaschen zu
75 Pf . kaufe man ; dieselben tragenden
Namenszug des Herstellers . Nur so ist
man sicher , einen Cognac von hohem
Genußwerthe zu erhalten , einen Cognac ,
welcher dem echten der chemischen Zu -
sammensetzung nach gleich ist . Event .
erhält man gegen 75 Pfg . in Brief -
marken die Essenz franko von dem Her -
steller derselben Dr. F. M. Melling -
hoff in Mülheim - Ruhr .

Für den Wiederverkauf wird Rabatt
gewährt . '

Mer — Stoff — Kot
fertige . Anzug 20 M. feinste Zuthaten ,
saubere Arbeit , zwei Anproben . Winter «
paletot 18 M , Wollfutt . , Sammetkrag .
Hose 3,50 M. Münzstr . 4 , Engel .
Habe auch Stofflager . P '

Möbel , gebrauchte , kaust Rurow ,
Rosenthalerstr . 13.

Mcdel - AilSvMM
des Mdbelspeichers I ».
Wegen ganz bedeutender Vergrößerung meiner
Räumlichteiten »ertaufe ich mein Waaren -
tager zu noch nie dagewesene » Preise » voll¬
ständig aus . Zum Umzüge und sür Brautleute
ist somit die einzig reelle ISelegenlictt gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzulaufen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern besichtige sich die Möbel , welche man
lausen will , genau und vergleiche dieselben mit
meinen nur gediegenen Möbeln und anerlannt
billigsten Preisen . Durch Eintaus von g großen
Möbellagern zu günstigen Bedingungen verlause
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften Spott -
preisen . Kleiderspind 15 Marl , Nußbaum -
lleiderspind s», Muschellleiderfptnd3S,Kommode
s, Sopha ls , Bettstelle mit Sprungsedermatratze
u. Ketllisfen le , Spiegel a, Stühle 2, Nußbaum -
lrumeaux mit Stufe 60, Plüschgarntlur 50,
neue , Hochseins Plüschgarnitur 105 Marl . Hoch-
feine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen aus Theil -
zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mir kaufen , erhalten ein Hochzettsgefchenl gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Ttschlerwerlstatten , vier große Möbelspeicher .
Eelausle Möbel können kostensret aus meinen
Lagerspeicher » s Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigeneGespanne sauber trans -
portirt und aufgestellt , auch nach außerhalb .

MBB Ein grosser Posten KBI

Steppdecken
eckt W0llatlas >ei " e Wolle )

Grösse 150 x 200 , Stck . 7,50 M.
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

mit kleinen Maschinenflecken ,
in reizenden Jacquard - Mustern ,

Grösse ISO x 200 cm .

„ . - SS » 4,50
Meine illustrirte Preisliste über

Hochseine Stepp - und Schlafdecken
gratts und franko .

" « » Biiil Lefevre,
Kerlin S. , Graniensir . 158 .

Sichtung T OTchfmtg !

Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .
wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten um¬

sonst Gtickel , Lausitzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

« fen " Wß

OftftA Hosenreste , jed . 95est eine Hose ,
0 U U u gut . Stoff , 5M. , Krausenstr . 14, 1.

Hiet

annonc/M

„Halb J
nicht , ine Hr?-

Mir wki�Jc/ee/i
ausgegatmn !

Warten ßicHürb
t�fiächstiillme *

noch will reell und billig kaufen . Durch
Ankauf aus Auktionen u. von Ronkurs¬
massen bin ich in der Lage , jedes Stück

billiger su verkaufen als alle anderen
Geschäfte . Ich verkaufe daher :

Hochelegante Winter - Paletots
von 5 M. 75 Pf . an bis 36 M.

Hohenzollern - und Pelerinen - Mäntel
von 5 M. 25 Pf . an bis 30 M.

Kaiser - Mäntel und Joppen
von 6 M. 75 Pf . an bis 24 M.

Damen - Mäntel u. - Jackets v. 5,50 an .
Dainen - Rocke in allen Farben v. 6,25 an .
Hochs . Rock - u. Jacket - Anz . v. 12,50 an .
Herren - Hosen von 2,75 an . 134831 - "
Kellner - Hosen u. - Jackets v. 4,75 an .
Leder - u. Arbeitshosen zu 2,35 M.
Burschen - u. Knaben - Paletots , Herren -
Jackets , - Westen und - Röcke in allen
Größen , Knaben - u. Burschen - Anzüge ,

täte. Schirme , Stöcke , Wäsche , Stieseln ,
offer , Operngläser , Kessel . Revolver ,

Teschins . Gewehre . Harmonikas , Aeigen ,
Trommeln , Betten , Uhren , Ketten ,
Ringe u. s. w. xn enorm billig . Proisen .

LtasKav Lücke

M> NÄlVVNhKNS
Berlin, M. Mmit . M.

Möbel -

AllSvklKM wegen

Umzuges
zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Für Brautleute ganze Einrichtungen von
200 —1000 Ml. Theilzahlung gestattet . Elegante
Nußbaum - und Mahagoni - Kleiderspinden und
Berlilows S» Ml. , einfache 15 Ml. , Sophas ,
Bettstellen mit Matratzen 20 M. , Waschtoiletten ,
Küchenspinden , Kommoden 12 Ml. , Stühle
3 Ml. , Sophatische 0 Ml. , Säulen - Trumeanx
55 Ml. , Plüschgarntlur «o u. 100 Ml. , Muschel -
sptnden «0 MI. , Paneelsopha « so Ml. Büffels ,
Silberschränle , Herren - Schreibtische , Schreib -
selretäre , Zylinder - Bureaur , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halben Preisen und sollte
es niemand versäumen , der gut und reell laufen
will , mein großes Lager zu bestchttgen . (Be-
laufte Möbel werden drei Monat kosten -
frei ausbewahrt , tranSporttrt und ausgestellt .

ScfafU�onstl » . 2 , Möbelfabrik .

Mehl - KMlW
8. Brachvogel,

Ma«tkllMrilße7Z .
zwischenOranien - u. Neichenbergerstrctße .

Griesnudeln , weiß und gelb
Eierteig - Schnittnudeln
Hafergrütze , amerikanische
Hafergrütze , sein und grob
Feinste Mais - Stückenstärke
Kartoffelmehl , feinstes
Hafermehl , lose
Hafermehl in Packeten
Weizenpuder
Geriebene Semmel
Graupen , sein , mittel , grob
Kälberzähne
Reis , prima , 15, 20 , 25
Kochhirse, prima
Perl - Sago , rolh und weiß
Ostindischer Sago
Grünkorn
Macaroni , lose
Macaroni in Packeten

u.

a Pfd .
40 Pf .
45 „
25 „
20 „
23 .,
14 ..
23 ..
43 ..
25 „
12 ..
16 „
14 „
30 .
18 „
25 „
35 ..
40 ..
40 „
45 ..

II aiTpn . Stoffreste .
iivitvil

Eleg . Neuheiten ,
zu Hosen , Anzügen , Paletots etc . Ge -
lcgenhettskäufe spottbillig Tuchlagec
Hoher Steinlveg 4 bei Fngal . '

Nach beendeter Inventur gelangen grosse Vorr &the meiner

Teppiche ! ! „ PorMreu ! !
Gardinen ! ! 1 Steppdecken ! !
Itinfiironaitn !!

'

Migen MW
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum

Anmrkaiif .
Am Stadt - |

balmhf . Börse . J »
HackeSClier Ecke Nene

, Markt 4 . Promenade ,

Pelzwaren
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

direkt in der Fabrtl von

Wilh . Reinecke
Stallschreiberstr . 50/51 ,

1 Treppe . ( Ecke Alexandrinen - Straße ) .
Jllustr . PreiSkurattt gratis und franko .

Telephon : Amt IV Nr . 9790 .

Frettchen - Züchterei .
20 Stück sind abzugeben .

Jost . Falkenberg , Rummelsburg
bei Berlin , Türrschmidistr . 21.

2 gebrauchte , gut erhaltene Füll -
Uegutiröfe » billig zu verkaufen .

Kunfze , Hollmannstr . 30 ,
1089b im Komloir .

IfttkilVIti » i�der Art wird sauber
und schonend gewaschen .

Gr . Stücke 10 Pf . , kl. Stücke 4 St . 10 Pf .
V . Vsmsr , Köpenick,

1080b Kursurstenstr . 2.

Möbel-Kaiisgelegeiisitit.
Paffendste Gelegenheit für Brautleute .

In meinem größt . Möbelspeicher . Netie
Königstr . 59 , 1, sollen ca. 800 Wohnungs -
Einrichtunge », verliehen gewesene und
neue Möbel , zu jedem annehmbaren
Preise verkauft werden . Theilzahlung
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Kleiderspind 12 Mark . Kommoden 6,
Küchenspind 12, Stühle 2 M. Neue
Nußbaum - Kleiderspinden und Vertikows
30 M. , Muschelspinden und Verlikoivs
35 , Bettstellen m. Matratzen 18, Sophas
18, Säulen - Kleiderspind 56 M. ,
Trumeanx m. Säul . 60 , Zylinderbureaux ,
Herren - Schreibtische , Tamen - Schreib -
tische , Schreibsekretäre 30 M. , Plüsch¬
garnituren 60 M. , Paneelsophas
75 M. , Steppdecken , Tischdecken , Gar¬
dinen . Fenster 5 M. Empfehle allen
Herrschaften , vor Einkauf von Möbeln
mein größtes und billigstes Möbellager
zu besichtigen und von den staunend
billige », aber festen Taxpreisen sich zu
überzeugen . Gekaufte Möbel können
drei Monate kostenfrei lagern und
werden durch eigene Gespanne trans -
portirt .

Mltkn - Gardmbe »
von den einfachsten bis zu den besten
Genres in größter Ausivahl zu de »

billigsten Preisen . 3452L�

J . Lorkoska ,
90. Friedenstr . 90 am Landsbergerplatz .

Wer eine Harmonika
unter Garantie der Haltbarkeit zu kaufen wünscht , bestelle vorher bei
mir : „ Müller ' s Preisliste A" . Ich versende dieselbe an Musikfreunde
gratis und franko .

A . Müllems MuMhaus ,
Httnnonvv .

ERI na m
ianerkannt gut , Ltterfl . a 1,10 , 1,60 , 8,10 lvt . . bei 5 Flaschen 10 Pf . billiger .

Gigi,iwet „ . Hzfi < alef , ausgezeichnet , Liter 1,80 M. 3101L *
Kimbeer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , vorzüglich , Liter 1,80 M.
Medicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 8,10 M.
Cognac fine Champagne * k Fl . 3,50 , ** a Fl . 4,50 , * • k Fl . 5,50 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

LuWen NZSumsinm & Co .
6 a Belle - Alliance - Platz 6 a. 81 Nene Frledrlchstr . 31.

8 Oranlenstr . 8. 29 Genthiaerstr . 29 . Po t sjd am , Waisenslr . 27.

e f e p
früher Grüner Weg 40

jetzt Orünen Weg 7 ® I .

35001 . '



Achtung ! Achtung !
Oenossmnen und Genossen !

Uolks - Uersammwng
am Donnerstag , 31 . Oktober , abends 8' /2 Uhr ,

in C o h n
'

s großem Saal , Beuthstraße 20 —21 . -

Tages - Ordnung :
1. Rechnungslegung der Vertrauensperson . L. Wahl einer Vertrauens -

Person . 3. Berichterstattung der Delegirtinnen vom Breslaner Parteitag .
1/5 _ Die Einbemferin : Frau Ottilie G e r n d t.

UolKs Versammlung
iviv den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis

am Donnerstag , den ZI . Oktober , abends 8 ' � Uhr ,
im Saale der Tempelhofer Berg .

Tages - Ordnung :
! . Die bevorstehenden Kommunalwahle » . Referent : Paul

Singsr . 2. Freie Diskussion .
NSj ? " Frauen haben Zutritt .

Um zahlreiches und piinltliches Erscheinen ersuchen
210/7

_ Die Kertrauenoprrl ' otten . _

Achtung ! 5 . Mahlkreis . Achtung !
Donnerstag , den ZI . Oktober , abends 8 ' /2 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
im Lokale des Herrn Buske , Greuadierstraße ZZ .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Stadtverordneten Dr . mei . J . Zadek über : » Die

Stadtverwaltung wie sie ist und wie sie sein soll . "
2. Freie Aussprache . SfF " Jedermann hat Zutritt . " VS
Zahlreiches Erscheinen ist dringend erforderlich .

270/13 Da « Comite .

Arbeiter Kildnngsschnle
Wir machen darauf aufmerksam , daß , da am vorigen Donnerstag der

Unterricht mit Rücksicht aus die öffentlichen Volks - Versammlungen ausfiel , der
Kursus in „Oeffentliche Gesundheitspflege " ( Nord - Schule ) und in „ Deutsch "
( Südost - Schule ) heute Abend beginnt . s4/17s Der Dorstand .

Tkntscher Holzarbeiter - Verdant ».
( Zahlstelle Berlin . )

Donnerstag , den 31 . Glitober , abends 8 Zlhr , im Lokale de » Kernt
Schmidtke , Stromstrahe L8 :

DMs- UtrjanlUll «ng für MoM .
Tages - Ordnung :

1. Besprechung über die Ausnutzung der gegenwärtigen günstigen Geschäfts�
lagt . 2. Berbandsangelegenhciten . Zahlreiches Erscheinen nothwendig .

Donnerstag , den 3t . Oktober , abend » 8' / - Uhr , im Lokale
de » Kerrn Zubeil , Lindenstr . lOG :

VttiramSmmr - VnMmlW fit In Wrßr» t Sülnejidi .
Tages - Ordnung :

1. Feststellung der Geschäftslage und der Lohnverhältnisse in den einzelnen
Werkstätten . 2. Ausgabe der Sammellisten an die Werkstattdelegirten .

Die Kollegen werden dringend ersucht , aus allen Holzarbeiter - Werkstätlen
Vertrauensleute zu entsenden .

Freitag , I . N» vbr . , abend » 8' / - Uhr , bei Krochnow , Zrbastianstr . 30 :

Kombinirto

Sonntag , den 3 . Uovember , vormittag » 10 Uhr , bei l - oui « Keller

( großer Saal ) , Koppenstrahr 29 :

AWerordentliche Gemral - VerMMmg .
Tages - Ordnung :

Beschlußfassung über die einzuleitenden Schritte zur Lohnbewegung .
73 12 _ Die Grtsverwaltung .

Steinarbeiter
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 3 . November , vormittags präzise 10 Uhr ,
bei Cohn ( großer Saal ) , Benthstraße 20 :

Große öffentliche Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Welche weitgehendere Keschliiste fallen die Steinarbeiter

Kerlin » fttv kelleren Durchführung de » Kildhanerstreik » ? 2. Bericht -
erstattung der Unterftützungs - Kommission . 3. Die Mißstände in den Marmor -

Werkstätten . 4. Verschiedenes .
Die Platzvertreter werden dringend ersucht , für guten Besuch der Ver -

sammlung Sorge zu tragen . Die Steinmctzineister , welche die Forderungen
der streikenden Kildhaner nicht bewilligt haben , stnd besonders ni
dieser Versammlung eingeladen . 172/11

Die Kommission See Bildhauer . Der Vertrauensmann der Steinarbeiter .

Achtung ! Achtung !

Mo . der MnWnstrnmentkn- Arbkitkr .
Delegirten - Versammlung 4Ü

am Domierstag , 31 . Okt . , abends 8 Uhr , bei Rantenberg ,
Granienstraste 180 . 142/3

Tagesordnung : 1. Die Arbeitsniederlegung in der Pianofabrik von
R. Seidel , Reichenbergerstr . KS. Der Vorstand .

KB. Es ist Pflicht der Kollegen , daß sämmtliche Werkstellen vertreten sind .

Cotrdikoven . Achtllng !
Sonntag , 3. November , abends 6 Uhr , bei Snlining , Nosenthalerstr . 12 ;

Oeffentiiche Wersammlung ,
Tagesordnung : Vortrag des Stadlverordneten Herrn Ketzuer über :

Die Ethik der heutigen Gesellschaft . 107öb

KSr Kavh dem Vortrag gemüthiiohes Beisammensein mit Tanz .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . |
Die Agitations - Kommisstou .

LriskrilllfenkliZe derMslellte,
HMMente ll . Apstheker.

Sonntag , den 3. Nov . , vormittags
10 Uhr , in der Kerliner Uellonrcr »

Kommaudautenstr . S7 :

Große

HitslielerversaiiiMlg.
Tagesordnung :

1. Wie stellen sich die Mitglieder zur
Arztsrage im nächsten Jahre ?

Der Ein beruser :
G. Ladewig , Ritterstr . 124 .

Zur Deckung der Unkosten findet
Tellersammlung statt . Zahlreiches Er -
scheinen ist nothwendig . 1076b

Mitgliedsbuch legitimirt .

Tischler - Uerein .
Sonnabend , den 3 . November i

24 . StiMgsskst
in Sanssouci , �otthifcrftr . 4a .

Soiree
der „ Strttinrr Sänger " .

Anfang 9 Uhr . Hierauf : G�ll .
Billets sind bei sämmtlichen Vor

standsmitgliedern zu haben .
103/10 Der Vorstand .

Zm KtNtniPllhme.
Der von mir zum 31. d. M. angesetzte

Klbrndtisni
ist polizeilich untersagt . Die ge-
ehrten Gäste , welche bereits von mir
Einladungen erhielten , erlaube ich mir ,
wenn meine Beschwerde erledigt ist , zu
einem späteren Datum nochmals einzu
laden . Hochachtungsvoll

«lui . Wernau , Gastwirth ,
_ Rosenthalerstr . 57,

_
Empfehle allen Freunden und Be

kannten mein Weist - , Kairisch Hier
und gr . Speisegeschäft . Reichhalt .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Älbeudtisch a la carte
von 30 Pf. an . 2 Vereinszimmer n
Klavier für 20 —50 Personen . 3224
H. Stramm , Restaurat . , Ritterstr . 123

Empfehle allen Genossen , Freunden
und Bekannten mein

Weiß- ß. Vl! msch- Bier - LM
August R e y h e r ,

29768 *
_ Pallisadenstr . 62 .

Boltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakobs - Strasse 73 .

Dienstag » . Donnerstag : Spezialitäten
Vorstellnug . Empfehle meine Säle
zu Festlichkeiten und Versammlungen .
Telephon Amt I . 1082 . 32048 *

Vereinszimmer mit Piano empfiehlt
H. Wörner , Kürassierstr . 10a . 939b

Gr. Brrki «ji ! !mn,s?. ?ZlN.
frei , C. Schöning , §>tanfchreiberst . 29 .

Ssrnnalsenele
noch einige für Uovrmber frei .
35948 * Gergner , Annenstr . 16.

Ebert ' s Fest - Säle
72 Kommandantenstrasse 72

Ssmheili», Lid u. 23Jloi .
noch zn vergeben . 1008b

Empfehle mein Weist - n. Kairisch -
Kierlokal mit Vereinszimmer . Tägl .
Königsberger Fleck . 1097b

Glauss , Skalitzerstr . 70a .

Ehrenerklärung . Ich nehme die
gegen die Frau Lorenz ausgesprochene
Beleidigung hiermit zurück und erkläre
dieselbe als achtbare Frau .
1084b Bertba Zerbock .

Die von mir gegen Herrn Ziebarth
in Uebereilung ausgesprochene Beleidi -
gnng nehme hiermit zurück .
1093b

_
Guotav Sperling .

Indem die mir von F. Ueumann
zugetragenen Aeußerungen aus Unwahr -
heit beruhen , nehme ich meine Beleidi -
gung zurück und erkläre Frau Kuhn¬
hardt für eine ehrenwerthe Frau .
1087b W. Krause .

Schläfst , f. Hrn . Skalitzerstr . 8, v. II . l.

Saubere Schläfst , f. 1 —2 Herrn bei
Frau Schreiner , Dieffenbachstr . 75 .

Möbl . Zimmer ( sep . ) f. 1 Herrn z. v.
Ww . Lenz , Oranienstr . 21 , v. 3 Tr .

Schlafstelle bei Gesch , Adalbertstr . 64.

Möbl . Schläfst , für 1 H. bei Krüger ,
Köpnickerstr . 153 , Hof Quergeb . 2 Tr .

2 Schläfst , sind zu verm . bei Knop ,
Zionskirchstr . 46 , v. 2 Tr . r . 1036b

Möbl . Schläfst , f. Herrn ( sep . Eing . )
7 M. . Fürsten str . 15, H. 3 Tr . . b. Grönke .

Möbl . Schlafst . f . lH . Ritterstr . 116 , v. ll l.

Schläfst , ( bessere ) Prinzenstr . 110 , 2 Tr . r.

Möbl . Schläfst , für Herrn bei Wwe .
Zenke , Skalitzerstr . 115 , v. 2 Tr .

Für dir hicstgen Lrsrr liegt
der heutige » Uninmer « nserrs
Klatte » die gestrige Gewinnliste
der prenst . Lotterie bei .

KommMalwähler - Versammlung
NM Freitag , de » I . November , abends 8 Ilhr ,

bot Vriegev » HVanlorkhovZkrÄHe Llv . <48 .
Tages - Ordnung :

I . Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen und ihre Bedeutung für
das arbeitende Volk . 2. Diskussion .

Referenten . Stadtv . Stalltdagen und der Kandidat

270/12 des Bezirks Wildelm Lomer .
Wir appelliren an die Frauen sowie an die Männer , die Versammlung

recht rege zu besuchen . _
Das Wahlkomite .

Ärbeiter - Büdungs - Schnle .
Lehrplan fnr das Winterhalbjahr

1895 > 96 .

Südost - Schule ,
WaEdemarstrasse Wo . 14 «

Montag :
Grffentliche Gelundhritspstrge .

( Boden , Trinkwaffer - Versorgung ,
Städtereinigung , Wohnungshygiene ,
Volksbäder , Nahrungsmittel : c. )

Herr Dr . Bexmann .

Dienstag :

Nord - Schule ,
Kiaiierstrasse No . 170 » «

Montag :
Uationalökonomi « ( wie in der Südost -

Schule ) .
Herr Dr. &. Bemtein .

Dienstag :
Kein Unterricht .

Mittwoch :
Deutsch ( wie in der Südost - Schule ) .

Herr Boluricb Schulz .

Donnerstag ;
GellentlichrGksundhritspflegeswie

in der Südost - Schule ) .
Herr Dr . VTeyl

Freitag :
Geschicht « ( wie in der Südost - Schule ) .

Herr Dr . Fina .

Sonnabend j
Urdr Uednng .

Herr Heinrlcli Schale .

Kein Unterricht .

Mittwoch :
Geschichte . ( Mittelalter . Die alten

Deutschen . Völkerwanderung . Kirche
und Staat . Mohamedanisch - arabische
Kulturperiode . Feudalismus und

Zunftwesen . ) Herr Dr . Flau .

Donnerstag :
Deutsch . ( Lektüre . Anfertigung von

Aussätzen . ) Herr Ueinrlch Schulz .

Freitag :
Ueve - Uebung .

lHerr Heinrich Schulz .

Sonnabend :

Uational - Gekonomie . ( Die Marx -
Engels ' schen Lehren . Werth , Mehr -
werlh , Kapital . )

Herr Dr . A. Bernstein .

Der Unterricht beginnt pünktlich um 9 Uhr abenbS und endet pünktlich
um IvVe Uhr .

Die Schulräume sind täglich von 8 Uhr abends an geöffnet ( Sonntags
10 —12 Uhr ) , um den Mitglieder » Gelegenheit zur Benutzung des Zeitungs - ,
Zeitschriften - und Büchermaterials zu geben . Es liegen in beiden Schulen
fast sämmtliche proletarischen , sowie die wichtigsten bürgerlichen Tageszeitungen ,
außerdem eine große Anzahl von wissenschaftliche » Revuen , Fachschriften , Ge -
werkschafts - und Witzblättern aus .

In größeren Lokalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen Ver -
sammlungen abgehalten , in denen wichtige Fragen allgemeinen Interesses in
populär - wissenschaftlicher Weise erörtert werden . Unter sachkundiger Leitung
werden ferner wissenschaftliche , künstlerische und gemeinnützige Institute be -
sichtigt , um neben der speziellen Ausbildung unserer Mitglieder auch für ihre
allgemeine Bildung zu sorgen .

Der Mitgliedsbeitrag , sowie das Unterrichtsgeld für jedes Unterrichts -
fach beträgt monatlich je 25 Pf . Aufnahme neuer Mitglieder ( am besten bei
Beginn jedes Semesters ) sowie die Zahlung der Beiträge erfolgt in beiden
Schulen und in den nachstehend vcrzelchneten Zahlstellen :

S .

Schöning , Stallschreiberstr . 29 .

SO .
Südost - Schule , Waldemarstr . 14.
Schulz , Admiralstr . 40 a.

SW .
Grube , Mariendorferstr . 5.
Windhorst , Junkerslr . 1.

O.

Owczarek , Langestr . 65.

H.
Nord Schule , Müllerstr . 179a ,
Onadt , Putbuserftr . 32 .
Gleinerl , Müllerstr . 7a .
Wernau , Rosenthalerstr . 57 .

NO .
Uantlok , Barnin , str . 42 .

Löifler , Stendalerstr . 12 .

W.
Werner , Bülowstr . 59 .

( Der Vorstand .
NB . Alle Briefe , Ausragen und Zusendungen zc. sind an den Vor -

sitzenden , Schriftsteller Heinrlcb Schulz , Berlin SO. 16, Kaiser - Franz -
Grenadierplatz 7, alle Geldsendungen an den Kassirer H. Königs , Berlin S. 59 ,
Dieffenbachstr . 30 , zu richten . 4( 16

KUnstl . Zähne 2 M. Vollkommen schmerzl . Zahnz . u. Nervtödten 1 M.
Plomb . 1,50 . ßep . sof . Theilzahlg . Zahnarzt Wolf , Leipzigeretr . 22. Spr . 8 - 7tJhr

Für die „Brauerei des Verbandes der Gast - und

Schankwirthe für Berlin und Umgegend "
( Bürgerliche Brauerei )

werden Bestellungen entgegen genommen auf dem Komptoir der Brauerei
Km Tempelhofer Berg 6 , sowie bei den Herren » Odert Brnnzlow ,
Landsberger Allee 23 ; Otto Deneke , Müllerstraße 182 ; Carl Ebel , Schönhauser
Allee 79 ; Ulbert Henke , Alexanderplatz 4 ; Carl Khig mann , Neue Friedrich -

ftraße 20 a ; Varl Dange in Friedrichsberg , Kronprinzenstraße 16 ; A. Döbel ,
Lehrterstrahe 48 ; H. Nümann , Eldenaerstraße 7 ; Wilh . Schmidt , Schönhauser
Allee 103 ; Otto Schulze , Colbergerstraße 17 ; Otto Wegener in Weißensee
Lot hringerstr . 39 ; A. Zöls , Köpnickerstr . 62 . ( 34414, *

eppiche
mit kleinen Webe °

fehler » in Velour , Stück v. 6,50 M. an
Tonrnay , Smyrna

Gardinen , � s * »• 2. ° ° M. « *

Portiären , » s * 1,50 m.

Sophastoifreste , A " Ä » Ä
glatten u. gemusterten Stoffen , der komplette Sopha -
bezug von 3, — M. an .

LoBkagesteüe sm0"». Wmnatcnölif n :
Roßhaare , Fasern , Werg , Seegras , Sprungfedern .

Matrahendrell , Gurte ic. 3244L *
ü ® - auch in » Einzel verkauf zn Fabrikpreisen . " WM

Wdhm üm�sc &i . Alte MMl 33 Sielst ?

' NdMNtkllsit ' llllgtli ' l ' Psicknng in seidene Lake ». Massage . Vereins - 1
� Ulltp stustlllvuvel , Mitglieder zahlen nur 75 Pf . pro Bad mit s

! WllmiellbSiier ,
9 Packung und Massage . 35491, »

II 1 Wlni! ie «tt , 3 1 Mark

mm Neu : Güsse , Wickel etc . System Kneipp .

iHSRÄMIEÜ - BÄD , Oranienstrasse 44
| zwischen Moritz - und Oranienplatz .

8 Bäder - Lieferant für sämmtliche Krankenkassen Berlins und Umgegend .

Verantst ' vrtlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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